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Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Mittwoch den 10. Juni 


Bekanntmachung. 

Da nach Beſtimmung der Städte⸗Ordnung vom 
19. November 1808 in dem gegenwärtigen Jahre wie⸗ 
der ein Deittheil der Herren Stadtverordneten ausſchei⸗ 
det, ſo machen wir der löblichen Bürgerſchaft hierdurch 
bekannt: daß die Wahl der neuen Herren Stadtverord⸗ 
neten und deren Herren Stellvertreter auf den 17. Juni 
d. J. in folgenden 32 Bezirken, nämlich: 

1) im ſieben Churfürſten⸗Bezirk, 
2) — Neue⸗Welt⸗Bezirk, 
3) — Burgfeld⸗Bezirk, 
4) — Goldene-Rade⸗Bezirk, 
5) — Börſen⸗Bezirk, 
6) — Acelſe⸗Bezirk, 
7) — Bliſchof-Bezirk, 
8) — Johannis⸗Bezirk, 
9) — Magdalenen⸗Bezirk, 
10) — Rathhaus⸗Bezirk, 
11) — Schlachthof⸗ Bezirk, 
12) — Oder Beziek, 
13) — Vier Löwen⸗ Bezirk, 
14) — Urſuliner⸗Bezirk, 
15) — Claren⸗Bezirk, 
16) — Regierungs⸗Bezirk, 
17) — Franelskaner⸗Bezirk, 
18) — Bernhardiner⸗Bezirk, 5 
19) — Grüne Baum⸗Bezirk, 
20) — Theater⸗Bezirk, 
21) — Zwinger⸗Bezirk, 
22) — Dorotheen⸗Bezirk, 
23) — Schloß⸗Bezirk, 
24) — Antonien⸗Bezirk, 
25) — Mühlen- und Bürgerwerder⸗Bezirk, 
26) — Eilſtauſend Jungfrauen⸗Bezirk, 
27) — Sand⸗Bezirk, 
28) — Neu⸗Scheitnig⸗Bezirk, 
29) — Mauritius⸗Bezirk, 
30) — Barmherzigen⸗Brüdet⸗Bezirk, 
31) — Schweidnitzer⸗Anger⸗Bezirk, 
32) — Nicolai⸗Bezirk, 
ſtattfinden wird. 
Der dem Stadtverordntten⸗Wahlgeſchäfte vorſchrifts⸗ 
mäßig vorangehende Gottesdienſt wird dlesmal 
h a. für die Mitglieder der evangelif chen Kirche in 
der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Marla Mag⸗ 
dalena, 
b. für die Mitglieder der katholiſchen Kirche in 
der Pfarrkirche zu St. Mathias, und a 
c. für die Bekenner des jüdiſchen Glaubens in 
der Synagoge 
gehalten werden. N 

Wit laden daher alle ſtimmfähigen Bürger hierdurch 
ein, ſich den 17. Juni d. J. bei dem nach geendig⸗ 
tem Gottesdienſte vorzunehmenden Wahlgeſchäfte in 
Perſon einzufinden, indem eine Vertretung durch Be⸗ 
vollmächtigte nicht zuläſſig iſt. Die Stunde und der 
Ort der Wahl⸗Verſammlung wird jedem ſtimmfähigen 
Bürger durch die Herren Bezirks ⸗Vorſteher beſonders 
bekannt gemacht, von jedem Ausbleibenden aber auf 
Grund des § 83 der Städte⸗Ordnung angenommen 
werden: daß er Demjenigen beitrete, was durch die Mehr⸗ 
zahl der bei dem Wahl⸗Geſchäfte anweſenden Bürger 
beſchloſſen werden wird. 

Außerdem werden aber, nach einem von uns be⸗ 
ſtätigten Beſchluſſe der Wohllöblichen Stadtverordneten 
Verſammlung, einen jeden ſtimmfähigen Bürger, wel⸗ 
cher von den Wahl⸗Verſammlungen, ohne dem Herrn 
Wahl⸗Commiſſarius oder dem Herrn Bezirks⸗Vorſteher 
geſetzliche Abhaltungsgründe nachgewieſen zu haben, 
wiederholentlich ausbleiben follte, die in den Paragraphen 
83 und 204 der Städte⸗Ordnung vom 19. November 
1808 angedrohten Nachtbeile unfehlbar treffen. 

Wir vertrauen jedoch dem ſonſt fo bewährten Ge⸗ 
meinfinne der ſtimmfähigen Mitglieder der löblichen 
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Bürgerſchaft: daß Keines von ihnen uns in die unange⸗ 
nehme Nothwendigkeit ſetzen werde, die in jenen Para⸗ 
graphen angedrohten unliebſamen Maaßregeln in Aus⸗ 
führung zu bringen; wir erwarten vlelmehr zuverſicht⸗ 
lich, daß fie mit gebührendem Eenſte die hohe Wichtig⸗ 
keit ihrer Berufung zu den Wahlen beherzigen werden, 
von deren Ausfalle die Erhaltung einer einſichtsvollen, 
erfahrenen und für das Wohl des Einzelnen wie der 
Geſammtheit wirkſamen Vertretung der Communal⸗In⸗ 
tereſſen abhängig iſt. 5 
Damit übrigens jeder unſerer Mitbürger ſich über 
ſeine verfaſſungsmäßigen Rechte und Pflichten gründlich 
verſtändigen möge, haben wir die Städte⸗Ordnung vom 
19. November 1808, mit den unterm 4. Juli 1832 
Allerhöchſt ſanctlonirten, ergänzenden und erläuternden 
Nachtrags⸗Beſtimmungen befonders abdrucken laſſen, und 
iſt dieſer Abdruck gegen Erlegung des Selbſtkoſtenpreiſes 
von 6 Silbergroſchen für jedes Exemplar bei unſerem 
Rathhaus⸗Inſpektor Klug in der rathhäuslichen Diener⸗ 
ftube zu erhalten. ; 
Breslau, den 19. Mai 1840, 
Zum Magiftrat hiefiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Dberbürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
—— —— — d 
5 b In lan d. 
Berlin, 7. Juni. Se. Majeſtät der Kalfer von 
Rußland iſt heute früh gegen 9 Uhr hier angelangt und 
hat um 10 ½ Uhr feinen Durchlauchtigſten Schwieger⸗ 
vater beſucht. Den Weg von Warſchau bis Berlin 
ſoll der Kaifer in 20 Stunden zurückgelegt haben. 
Koblenz, 3. Juni. Se. Majeflät der Koͤnig 
haben mittels allerhoͤchſter Kabinets⸗ Ordre vom 


11. Februar 1838 die Errichtung eines zweiten 


katholiſchen Schullehrer-Seminars für die 
Rheinprovinz allergnädigft zu befehlen geruht, und dem 
gemäß wird daſſelbe zu Kempen am 1. Juni d. 
eröffnet. Daſſelbe iſt, 
Aufnahme von 100 Zöͤglingen ausgerüſtet, von der 
koͤnigl. Gnade in gleicher Weiſe wie dieſes mit Sti⸗ 
pendien zur Unterſtützung mittelloſer, dem Elementar⸗ 
ſchulfache ſich widmenden, Juͤnglinge dotirt, und zu⸗ 
nächſt für die Regierungs⸗Bezirke Aachen, Düffeldorf 
und Koln beſtimmt; dieſer letzte Regierungs- Bezirk 
bleibt jedoch auch noch an dem altern Seminar zu 
Brühl betheiligt, welches nunmehr zunaͤchſt für die 
Regierungs⸗ Bezirke Trier, Koblenz und Koln bes 
ſtimmt iſt. 

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Trler 
vom 28. Mat enthält folgende Beſtätſgungs⸗Urkunde: 
„Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden Kö⸗ 
nig von Preußen ꝛc. 1c. Nach der Beſtimmung im 
Artikel 37 des Handels⸗Geſetzbuches der Rheinprovinz 
genehmigen Wir die Errichtung einer anonymen Geſell⸗ 
ſchaft unter der Benennung „Moſel⸗Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft zu Trier”, fo wie ſich ſolche nach dem an⸗ 
liegenden Notarial⸗Inſtrumente vom 11. Dezb. 1839 
zum Betrieb der Dampfſchifffahrt auf der Moſel gebil⸗ 
det hat. Wir beſtätigen das in dieſem Notarial⸗In⸗ 
ſtrumente enthaltene Statut der Geſellſchaft und befeh⸗ 
len, daß demſelben die gegenwärtige Urkunde für immer 
angeheftet bleiben ſoll, indem Wir uns vorbehalten, dieſe 
Beſtätigung, unbeſchadet der Rechte dritter Perſonen, 
zu widerrufen, falls das Statut nicht befolgt oder ver⸗ 
letz würde. Wir erthellen dieſe Beſtätlgung jedoch mit 
dem Vorbehalte: 1) Daß die Vermehrung des Gefell: 
ſchafts⸗Kapftals ($ 5 und 31 des Statuts) von 150,000 
Thlr. nur mit Unſerer Genehmigung ſtattfinden dürfe, 
die Vermehrung möge durch Ausgabe neuer Aktien oder 
durch Anleihen bewirkt werden. 2) Daß gegen die 
ſchiedsrichterliche Entſcheidung ($ 22) der Gebrauch der 
Rechtsmittel nicht unbedingt unzuläſſig fein foll, ſondern 
die in dieſer Hinſicht beſtehenden geſetzlichen Beſtimmun⸗ 


wie das ältere zu Brühl, zur 


gen maßgebend bleiben. 3) Daß im Falle einer Abän⸗ 
derung der Statuten (§ 31) eine ſolche Unſerer Beſtä⸗ 
tigung bedarf. 4) Daß bei Auflöfung der Geſellſchaft 
der Beſchluß hierüber ſofort bekannt gemacht, der Re⸗ 
gierung zu Trier angezeigt und erſt nach Verlauf von 
6 Monaten zur Ausführung gebracht werden ſoll. Die 
Obliegenheiten, welche die Geſellſchaft bei der Ausübung 
der Dampfſchifffahrt, ſowohl gegen die Verwaltungsbe⸗ 
hörden als gegen das Publikum zu erfüllen hat, werden 
in einer beſondern von dem Finanzminiſter ihr zu er⸗ 
thellenden Conceſſion noch näher beſtimmt werden; auch 
bleiben die Vorrechte der Poſtverwaltung von ihrer Un⸗ 
ternehmung ausgeſchloſſen. Ueberhaupt aber hat die Ge⸗ 
ſellſchaft in allen ihren Beziehungen, insbeſondere bei 
Ausübung der Schifffahrt, ſich unbedingt den beſtehen⸗ 
den oder noch zu erlaſſenden Geſetzen und Verordnun⸗ 
gen oder den mit andern Staaten abzuſchließenden Ver⸗ 
trägen zu unterwerfen. Gegenwärtige Urkunde iſt nebſt 
dem Statute durch die Amtsblätter der Regierungen zu 
Trier und Coblenz bekannt zu machen. Gegeben Ber⸗ 
lin, den 14. April 1840. — Friedrich Wilhelm.“ 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 2. Junt. (Privatmitth.) Die 
Unterzeichnungen freiwilliger Beiträge zur Beſtreltung 
der mit der vierhundertjährigen Jabiläumsfeſer der Erz 
findung der Buchdruckerkunſt verknüpften Koſten, haben 
ein recht erglebiges Reſultat geliefert; es beläuft ſich 
nämlich der Betrag der Subſcriptlonen bereits auf et⸗ 
wa 6000 Fl., und noch haben die betreffenden Liſten 
ihren Kreislauf bei weitem noch nicht vollendet. 3 
diefen Tagen iſt nun auch eine Einladung an die übri⸗ 
gen, nicht eigentlich zum Handwerksſtande gehörigen Kör⸗ 
perſchaften oder Geſellſchaften ergangen, ſich mittels De⸗ 
putationen dem Feſtzuge anzuſchlleßen: fo, beiſpielsweiſe, 
an das Theater, das, dieſer Einladung Folge gebend, 


J. je zwei Mitglieder von der Oper, vom Schaufpiel und 


vom Orcheſter wählen wird, um daſſelbe zu vertreten. 
— Von den hieſigen öffentlichen Unterrichts Anſtalten. 
wird die katholiſche Selectenſchule allein an dem 
Feſtzuge nicht Theil nehmen. Der Beweggrund dazu 
liegt in einem Rangſtreite, indem biefe Anſtalt behaup⸗ 
tet, es gebühre ihr eine Stelle unmittelbar nach dem 
Gymnaſium, da ſie ebenfalls eine lateiniſche Schule ſei; 
ſie könne ſich demnach nicht dazu verſtehen, vermiſcht 
mit den Bürgerſchulen im Feſtzuge zu erſcheinen. 
— Bekanntlich wurde die Leitung und Verwaltung des 
Theaters, im Mal vorigen Jahres, an drei Unter⸗ 
nehmer übertragen, die, gegen einen Zuſchuß von 24,000 
Fl. für das nächſte Theaterjahr, den ihnen die Geſell⸗ 
ſchaft der Aktlonalre aus eigenen Mitteln bewilligte, ſich 
der Theater⸗Regle für eigene Rechnung unterzogen. Man 
kann den Unternehmern nur nachrühmen, daß ſie in dem 
nunmehr beendigten Jahre Alles aufboten und keine 
Koſten ſcheuten, um das Publikum möglichſt zufrieden 
zu ſtellen. Gleichwohl hat der Erfolg ihren Beſtrebun⸗ 
gen, in pecunlatrer Hinſicht wenigſtens, nicht entſpro⸗ 
chen; denn wir erfahren, daß ſie, in Gemäßheit der 
kürzlich den Actlonalren mitgetheilten Jahresabrechnung, 
die Summe von 3300 Ft. aus eigenen Mitteln haben 
zufegen müſſen. Sollte ihnen in den, belden folgenden 
Jahren ihrer noch laufenden Kontraktszeit das Glück 
nicht günſtiger ſein, ſo werden ſie um ſo ſtärkere Ein⸗ 
bußen machen, als ihnen die Actionalre noch geringere 
Zuſchüſſe für dleſelben bewilligt haben, nämlich 20,000 
und 18,000 Fl. jährlich. Kapellmeiſter Spohr von 
Kaſſel, auf der Durchreiſe von Aachen begriffen, wo er 
die Leltung des eheinifhen Muſikfeſtes übernommen hat, 
übernachtete zu Frankfurt, was von unſerem Liederkranze 
nicht unbeachtet blieb, der dem berühmten Tonſetzer eine 
von Männerſtimmen ausgeführte Serenade brachte. 
Herr Spohr hat hier noch viele alte Bekannte von der 
Zeit her, wo er unſere Oper dirigirte. 
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Wurzburg, 3. Juni. Sicheren Nachrichten zu⸗ 
folge, wird J. M. die Königin von Würtem- 
berg mit zwei Prinzeſſinnen Toͤchtern einige Wochen 
die Bäder in Kiſſingen gebrauchen. Die Quartiere 
ſind auf den 1. Juli im Kurhauſe beſtellt. ; 
Regensburg, 31. Mai. Ihre Hochfuͤrſtliche 
Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Thurn und 
Taxis wurde den 28ſten d. M. Morgens von einem 
Prinzen gluͤcklich entbunden, der durch die geſtern ſtatt⸗ 
gefundene heilige Taufhandlung die Namen Otto, 
Johann, Alois, Maximilian, Lamoral erhielt. 
Die Pathenſtelle hatte Se. Durchlaucht der Hert Fuͤrſt 
Alois von Dettingen Spielberg, Vater Ihrer Durch⸗ 
laucht der Frau Fürftin von Thurn und Taxis, uͤber⸗ 
nommen. Die heilige Handlung wurde im fürftlichen 
Schloſſe zu Donauſtauf mit entſprechender Feierlich⸗ 
keit vollzogen. ii 
Stuttgart, 1. Juni. Der Wolf, welcher im 
letzten Winter und noch bis jetzt, die Umgegend von 
Heilbronn unſicher machte und in meheren Schaafher⸗ 
den bedeutende Niederlagen anrichtete, iſt, nachdem man 
mehrmals große Streifjagden gegen ihn veranſtaltete, 
lebend eingefangen worden und heißt Paul Kärch⸗ 
ner, aus Kochendorf. Da er das Hammelfleiſch in dem 
Gemeinde⸗Backofen braten ließ und dieß ſehr oft geſchah, 
fo ward Verdacht rege, und bei einer Hausunterſuchung 
fand man ſehr bedeutende Vorräthe von eingepökeltem 
Hammelfleiſch nebſt den Hammelsfellen. Der moderne 
Wolf iſt natürlich feſtgeſetzt worden. 
Leipzig, 5. Juni. Mit jedem Tage, der uns dem 
Jubel feſte näher führt, ſteſgert ſich auch das In⸗ 
tereſſe, mit welchem man hier ſeit Jahren, wo die erſten 
Vorbereitungen zu einer würdigen Feſer deſſelben getrof⸗ 
fen wurden, ihm entgegengeſehen hat. Das Jubelfeſt 
iſt der Gegenſtand, um den ſich faſt allein das Tages⸗ 
geſpräch bewegt und neben welchem ein anderer kaum 
aufzukommen vermag. In allen Blättern, bis auf die 
Annoncen herab, lieſt man vom Jubelfeſt, und wo man 
nur hinblickt, ganz abgeſehen von der Feſthalle, die im⸗ 
mer ſtattlicher und großartiger ſich geſtaltet, in den 
Kaufläden durch Schauſtellungen, an den Straßenecken 
durch ungeheuere Anſchläge wird man das an Jubelfeſt er⸗ 
innert. Nicht bloß die Literatur und Kunſt hat ſich 
das Gutenbergsfeſt zum luſtigen Tummelplatz erſehen, 
wie die zahlreichen kleinen Schriftchen über die Erfin⸗ 
dung der Buchdruckerkunſt, die Albums, die vielen an⸗ 
dern Jubelſchriften, die Kupferſtiche, Lithographien, Me⸗ 
dalllen und Abbildungen Gutenberg's in Gyps, Porzel⸗ 
lan, Papiermahe, Holz und Eiſen genugſam darthun: 
man hat auch bereits von andern Seiten vielfache Spe⸗ 
kulationen auf dieſes Feſt gegründet. Neben Guten⸗ 
bergspfelfen und Gutenbergsſtöcken giebt es bereits Gu⸗ 
tenbergsmützen und Gutenbergstaſchentücher; Gutenbergs⸗ 
bier trinken wir ſchon längſt, und anſtatt des uns von 
Erfurt aus angebotenen Gutenbergsliqueurs hat uns ein 
hieſiger Weinhändler zum Gutenbergsfeſt einen „Guten⸗ 
Berg⸗Wein“ empfohlen. Für das Volksfeſt zeigt ſich 
namentlich bei den Innungen große Theilnahme. Die 
Bäcker werden einen Rieſenkuchen, die Fleiſcher eine Rieſen⸗ 
wurſt liefern; erſtere werden klopffechten, die Böttcher tanzen. 
Alles ſcheint ſich recht gut zu geſtalten; um ſo mehr 
iſt es zu bedauern, daß ſich mit den hieſigen Literaten 
nicht eine Vereinbarung hat treffen laſſen. Was ſich 
nur für die glänzende Feier thun läßt, das wird gethan. 
Namentlich werden ſehr viele Dresdner an unſerm Feſte 
Theil nehmen, und ſchon ſollen, wie man erzählt, Erz 
teafähıten auf der Eiſenbahn für jene Tage beſtellt ſein. 
Auch von Berlin dürften wir zahlreichen Gäſten entge⸗ 
genſehen. Noch immer hofft man, daß unſer allverehr⸗ 
ter König und vielleicht das ganze königliche Haus durch 
ihre Anweſenheit das Feſt verherrlichen werden; auch 
iſt für dieſen Fall bereits vom Comité elne Etage am 
Markte, von wo aus die Feſtlichkeit ſich am beſten über: 
ſehen läßt, gemiethet. (L. F 
Hamburg, 4. Juni. Die Frau Gräfin Romanow 
nebſt drei Fräulein Töchtern (J. Kaiſ. Hoheit die Groß⸗ 
fürſtin Helena, nebſt den drei jungen Großfürſtinnen) 
ſind hier eingetroffen. i 
Oeſterreich. 
Wien, 6. Juni. Privatmitth.) Am 7. trifft 


J. M. die Erzherzogin Maria Louiſe von Parma hier 
ein. Sie verweilt bis 1. Juli und begiebt ſich ſodann 
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den nächſten Landtag, in drei Jahren, als erſte zur 
Verhandlung gebracht werden ſollen, ſo ſteht ſicher zu 
erwarten, daß ſie zur definitiven Abmachung kommen 
werden. Zu denſelben gehören auch die Gravamina 
der proteſtantiſchen Kirche, welche vor allem auf 
deren Gleichſtellung mit der katholiſchen gerichtet ſind. 
Eine merkwürdige Erſcheinung iſt es, daß dieſelben vor⸗ 
zugswelſe und am ſiegreichſten von katholſſchen Abge⸗ 
ordneten verfochten wurden, wie unter andern von dem 
Ablegaten des Bucharer Comitat's, Herrn von Böthy. 
Indeß war es von den Proteſtanten wohl mehr Klug⸗ 
heit als Mangel an Eifer und Talent, da zu ſchwei⸗ 
gen, wo ihre Sache von der andern Partei verfochten 
wurde, und nur da vorzutreten, wo es galt, alles ins 
rechte Licht zu ſtellen. Es dürfte vielleicht im Auslande 
nicht allenthalben genau genug bekannt ſein, worin die 
gedachten Gravamina beſtehen und wir wollen fie daher 
mit wenig Worten bezeichnen. Vor allem iſt es die 
Gleichſtellung in allen bürgerlichen Rechten, in welchen 
vornehmlich die katholiſche Geiſtlichkeit noch viele Vor⸗ 
züge vor der proteſtantiſchen genießt, ſelbſt wenn wir 
vorerſt auf eine Hauptſache nicht eingehen wollen, dle 
darin liegt, daß in ganz Ungarn nur ſieben evangeliſche 
Pfarreien find, die den Zehnten beziehen, und daß in 
allen übrigen die katholiſche Geiſtlichkeit denſelben hat, 
ſelbſt wenn in der ganzen Gemeinde nur wenige oder 
auch gar keine katholiſche Inſaſſen ſind. Selbſt der 
evangeliſche Geiſtliche iſt von feinen Pfarräckern hiervon 
nicht ausgeſchloſſen, was denn mitunter zu Reibungen 
und Spannungen Veranlaſſung giebt. Bei gemiſch⸗ 
ten Ehen find die Proteftanten inſofern gegen die Ka⸗ 
tholiken zurückgeſetzt, als in dem Falle, daß der Mann 
katholiſch, die Frau evangellſch iſt, alle Kinder katho⸗ 
liſch getauft und erzogen werden; iſt der Mann dage⸗ 
gen evangeliſch, die Frau aber katholiſch, ſo werden 
die Söhne evangeliſch, die Töchter aber katholiſch erzo⸗ 
gen. Aber auch in dieſem Falle haben ſich in neuerer 
Zeit manche katholiſche Geiſtliche herausgenommen, Ne: 
verſe zu verlangen, daß alle Kinder katholiſch werden 
ſollten, und haben, wenn man dieſe nicht geben wolle, 
die eheliche Einſegnung verweigert. Und gegen dieſes 
Gebahren haben insbeſondere mehrere Landtags⸗Abgeord⸗ 
nete mit großem Feuer geeifert. — Viel ſchaden ſich 
die Proteſtanten durch die Spannung und Anfein⸗ 
dung der Evangeliſchen und Reformirten un⸗ 
ter einander, und fie würden bei inniger Vereinigung 
viel mehr durchſetzen. Im Allgemeinen ſind aber die 
Reformirten bei weitem günſtiger geſtellt, wie die Evan⸗ 
geliſchen, und das vornehmlich deshalb, well die erſtern 
meiſtenthells aus Ungarn (Magyaren), die letztern aber 
aus Slovaken und Deutſchen beſtehen. — Ueber die 
grundherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe iſt auch bei 
dieſem Landtage viel verhandelt und zum völligen Bes 
ſchluſſe gebracht worden, und es wird nunmehr dle 
Stellung des ungarlſchen Bauers nicht mehr weit hin⸗ 
ter der des preußiſchen zurück bleiben. Sehr wichtig 
für das Aufblühen des Handels und der Gewerbe iſt 
das Wechſelrecht, deſſen Entwurf völlig fertig, aber 
noch nicht ſanctlonirt iſt. Einen Hauptanſtoß nimmt 
daſſelbe noch an der Avitſcität, d i. an derjenigen Lanz 
des⸗Verfaſſung, nach welcher alle Grundbeſitzer über 
ihre Ländereien nicht wie über eine eigenthümlich beſiz⸗ 
zende Waare verfügen können, weil ihre Nachkommen 
und nächſten Verwandten ein An⸗ und Erbrecht darauf 
behalten, und ſie beim Abſterben derſelben reclamiren 
können. Es gewähren daher dieſe Länderelen keln in 
allen Fällen in Geld zu verwandelndes Unterpfand. Um 
dieſem Uebelſtande abzuhelfen, dazu bedarf es der Um⸗ 
formung einer durch die Zeit ſanctionirten Landes⸗In⸗ 
ſtitution. Man hofft jedoch auch hler einen Ausweg 
aufzufinden. 


Rußland. 

Polniſche Grenze, 28. Mal. Die Nachrichten 
vom ſchwarzen Meere widerſprechen den von andern 
Seiten herkommenden Berichten, daß die ganze kauk a⸗ 
ſiſche Küſte wieder in die Gewalt der Berg⸗ 
völker gerathen ſei; weder die Forts Sudſchuk⸗Kaleh 
und Nicolaus ſind in ihren Händen, noch ſtreifen ſie 
gar bis Anapa. In Odeſſa und Sebaſtopol waren 
Truppen eingeſchifft, doch kannte man deren Beſtim⸗ 
mung nicht genau. Nach umlaufenden Gerüchten zieht 


nach RICH — Am 1. Juni wurde der Sterbetag des ſich ein beträchtlicher Theil der ruſſiſchen Süd- Armee 
unſterblichen Haydn durch eine Todtenfeler an feiner “ an dle Donau, und namentlich in die Gegenden der 


Geburtsſtätte begangen. Es hatten ſich alle muſikali⸗ 
ſchen Notabilltäten hiezu eingefunden. 


Aus Ungarn, 30. Mai. (Privatmittheilung.) Was 
man auch immer im Auslande über unſern am 14ten 
d. M. geſchloſſenen Landtag urtheilen mag, fo gehört 
er dennoch zu denen, welche ſeit Jahrhunderten die fol⸗ 
gereichſten für den inneren Zuſtand des Landes geweſen 
find. Die gelſtigen und materiellen Intereſſen des 
Volkes wurden mit gleicher Aufmerkſamkelt aufgefaßt, 
und wer an der Fähigkeit der Abgeordneten zweſfeln 
wollte, der darf nur wenige Blätter der geſchriebenen 
Landtag⸗Zeitung leſen, wo er die richtigſten Anſichten 
und ſcharfſinnigſten Auffaſſungen mit altrömiſcher Be⸗ 
redſamkeit vorgetragen und verfochten findet. Zwar find | 
einige Gegenſtände noch nicht bis zu ihrer völligen Er: 


Sulina⸗Mündung. Nicht unwahrſcheinlich iſt es, daß 
die gegenwärtig in Adrianopel und auf andern Punkten 
des türkiſchen Reiches herrſchende mißliche Stimmung 
des Volkes den Anlaß zu dieſer Bewegung gegeben hat. 
— An der neuen Eiſenbahn von Libau nach Ge⸗ 
orgenburg wird mit unausgeſetztem Eifer und au⸗ 
ßerordentlichen Kräften: gearbeitet; ganze Regimenter find 
zu den Erdarbelten kommandirt. — In Polen hat man 
Ausſicht auf eine gute Ernte; auch find die Getreide- 
preife für den Landwirth zufriedenſtellend, und dürften 


es vor der Hand bleiben, da in Rußland die letzte Ernte 


großentheils ſehr unergiebig ausgefallen ift. Die Woll⸗ 
ſchur hat ein ſehr befrledigendes Reſultat geliefert; lei⸗ 
der aber ſtehen die Preiſe um 20 bis 25 Prozent nie⸗ 
driger, als im vorigen Sommer. (A. Z.) 


ng und zur Sanction gelangt, da fie jedoch für 
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Frankreich. 
Paris, 2. Juni. (Privatmitth.) Ich habe 3 


nen in meinem Letzten das Votum vom 27. v. M. zu 
erklären geſucht, das Allen nur unerklärlich ſchien, die 
die Motive, welche die Kammer dazu beſtimmt hatten, 
nicht kannten und Viele für einen Skandal erklärten. 
um dieſem ſogenannten Skandal zu begegnen, glaubte 
die minifterielle und bonapartiſtiſche Preſſe eine Sub⸗ 
ſtription eröffnen zu müſſen, wodurch man jene Million, 
welche die Kammer verweigerte, einzubringen hoffte, 
und den Gedanken der Kommiſſion, zu Ehren Napo⸗ 
leons eine Reiterſtatue errichten zu laſſen, ausführen 
wollte. Wie das Votum vom 27. wirklich ein Skan⸗ 
dal war, fo war die Subſkription ein weit größerer, 
denn ſie iſt eine Proteſtation gegen die Abſtimmung der 
Nepräfentanten des Landes. In dem erſten Augenblicke 
ſcheint das Miniſterium, das bei der ganzen Sache nur 
einen Zweck, Erlangung von Popularität, hatte, bie 
Bedeutung wie die Folgen einer ſolchen Subſkkription 
nicht gefühlt zu haben, ſchloß ſich derſelben an und öff⸗ 
net ihr den ihm gehörigen Meſſager. Allein die heftigen 
und unausgeſetzten Anfälle des Debats gegen dieſes un⸗ 
parlamentariſche Benehmen des vorzugsweife parlamen⸗ 
tariſchen Minifteriums, brachten dieſes zum Nachdenken 
und in große Verlegenheit. Ia gleich unangenehmer 
Lage befand ſich der Chef der Linken, der für das 
Amendement geſtimmt und der feine Organe, feinem 
Votum zu Trotz die Spalten ihrer Blätter zur Aufnah⸗ 
me von Geldbeiträgen eröffnet hatte. Letztere waren 
nicht minder durch den Bruch mit ihrem Herrn und 
Meiſter, O. Barrot, als durch die Einſicht von dem 
ſchlechten Fortgang der begonnenen Subſkriptſon unge⸗ 
mein genitt. In einer Woche waren kaum 30,000 
Fr. zuſammen gekommen, wähtend bei Gelegenheit der 
Subſkription für ein Denkmal des General Foy in 
drei Tagen über 318,000 Fr. unterzeichnet waren. Bei 
dieſer allſeitigen Verlegenheit, woran Jeder mehr oder 
minder Schuld hatte, war guter Rath theuer; doch da 
nach einer alten Sage das Hellkraut da wächſt, wo 
das Uebel feinen Urſprung hat, fo war auch dlesmal 
das Heilmittel bald gefunden. O. Barrot, der in der 
Mitte zwiſchen den verlegenen, auf eine Weile von ihm 
abgefallenen Blättern und dem durch ſeine Unbeſonnen⸗ 
heit noch verlegeneren Miniſterium, ſtand, war der na⸗ 
türliche Vermittler zwiſchen beiden und der Kammer, 
und am beſten dazu geeignet, der kleinen Poſſe, wodurch 
man die große Idee parodirt hatte, ein ſchnelles Ende 
zu machen. Er ſandte zu dieſem Zwecke am 31. v. 
M. einen Brlef an ſeine beiden Organe, Courier fran⸗ 
dais und Siecle, worin er fein Votum vom 27. ſchlecht 
und recht motivirte und das Ungeziemende wie die üblen 
Folgen und Bedeutung einer Subſkription gegen einen 
Kammerbeſchluß auseinanderſetzte. Die genannten Blät- 
ter hatten nichts Beſſeres zu thun, als dieſen Brief dem 
kaum gebildeten Komité, an deſſen Spitze der Marſchall 
Moncey ſtand, zuzuſenden, dieſes beſchloß, daß die Sub⸗ 
ſkription ſuspendirt ſei, und ſämmtliche dynaſtiſche Blät⸗ 
ter, welche dieſelbe eröffnet, traten mit anſcheinendem 
„Bedauern“ dieſem Entſchluß bei: nur die beiden bona⸗ 
partiſtiſchen, das Kapitol und Commerce, ſind ob dieſer 
Entſcheidung in Wuth und ſcheinen die Poſſe, die für 
ſie allerdings ein eigenthümliches Intereſſe, wie eine be⸗ 
ſondere Bedeutung hat, weiter fortführen zu wollen. 
Alle Welt iſt atſo aus der Verlegenheit, und es frägt ſich 
nun, ob es Hrn. O. Barrot hierbei allein darum zu thun 
war, alle die vom Miniſterlum, der Kommiſſion und ſeiner 
Parteiblättern begangenen Mißgriffe wieder gut zu ma⸗ 
chen, oder ob ihn noch andere und wichtigere Motive 
dabel geleitet haben? Wir unſeretſelts ſehen hierin, 
wenn auch nicht eine nothwendige, doch eine ganz con⸗ 
ſequente Folge ſeines Verfahrens, das er ſeit dem 1. 
März begonnen hatte. Schon in den erſten Tagen des 
Miniſteriums Thiers⸗Remuſat haben wir gachgewieſen, 
daß die Linke, einer fruchtloſen und langjährigen Oppo⸗ 
ſition müde, ſich anſchickt, ſich der Regierung zu nähern 
und dieſe nicht nöthig haben werde, jener entgegen zu 
kommen. Die fortwährende Haltung dieſer Partei hat 
ſeitdem unſerer Vorausſagung vollkommen entſprochen. 
Hr. Odilon Barrot und die Linke ſtimmten für die ge⸗ 
heimen Fonds, die ihnen früher ein Gräuel waren, 
mochten wenig von dem Vorſchlage Gaugier's und Re 
milly's und noch weniger von der Reformbill wiſſen, 
deren eifrige Partifanen fie ehedem waren. Diefe wohl 
wollende Hingebung ans Miniſterium ſicherte beinahe 
dem Chef der Linken den Präſidentenſtuhl der Kammer, 
wornach er felt Jahren lüſtern iſt. Um deſſen gewiß 
zu fein, blieb ihm nichts übrig, als auch den Conſer⸗ 
vativen einen Dienft zu erweiſen, und nimmer konnte 
ſich eine beſſere Gelegenheit dazu darbieten, als jene 
Vermittelung, wodurch die ganze Kammer von einem 
Appell an das Land gegen ihren Beſchluß gerettet wird. 
Wenn alſo nicht unvorausſehbare hindernde Umſtände 
eintreten, wird Herr Odilon Barrot in der künftigen 
Seſſion das nächſte Ziel feiner Wünſche erreicht haben 
und die Kammer präſidiren; von dem kurulſſchen Stuhl 
bis auf die Schmerzensbank iſt ein kleiner Schritt, den 
er wohl ſchneller als den Weg zum Kammerpräſidium 
zurücklegen wird. 


Der „Moniteur pariſien“ verſichert, 


pflegte, 
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obwohl die Regierung noch nicht im Beſitze 
aller Details der algieriſchen Expedition ſey und dem 


desfallſigen Bericht des Marſchalls Valée, der von 
koulon mittelſt eines außerordentlichen Couriers expe⸗ 

t worden ſey, entgegenſehe, ſo koͤnne dieſelbe den⸗ 
noch ſchon jetzt die Verſicherung ertheilen, daß alle un⸗ 
heilvollen Geruͤchte, die uber den Ausgang jener Ex⸗ 
pedition im Umlauf ſind, durchaus falſch ſeyen. Aber 
dieſe Verſicherung des Öffentlichen Blattes klingt fo 
vage, daß man allerdings dem einſtimmigen Urtheil 
der periodiſchen Preſſe, daß die Expedition als ge⸗ 
ſcheitert zu betrachten ſey, beipflichten muß. Man hat 
Medeah genommen und daſelbſt eine vom Feind blo⸗ 
kirte Beſatzung hinterlaſſen. Nach zweien Tagen Auf: 
enthalts iſt man ſodann nach Algier, unter ſteten 
Kaͤmpfen und mit dem Feind bis Buffarick (8 Lieues 
von Algier) auf den Ferſen, zuruͤckgekehrt. Iſt das 
eine ſiegreiche Expedition mit großen oder nur mit 
kleinen Reſultaten? 8 

Die Deputirtenkammer votirte in ihrer ge⸗ 
ſtrigen Sitzung das Budget des Juſtiz⸗Departements 
und den größten Theil des Budgets der Culten. In 
ihrer heutigen Sitzung ging ſie, nachdem man mit 
dem Budget der Culten zu Ende gekommen war, zu 
dem des Departements der auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten Über. Hr. Fulchiron ſtellte die Frage: warum die 
Franzoſen in der Schweiz nicht in der naͤmlichen 
Weiſe, wie die Schweizer in Frankreich, behandelt 
würden? (Bekanntlich find diejenigen franzoͤſiſchen 
Bürger, welche dem juͤdiſchen Cultus angehören, in 
helvetiſchen Kantonen mancherlei Chikanen ausgeſetzt; 
in Baſelland will man ihnen ſogar keinen Aufenthalt 
geſtatten.) Der Confeilpräfident, Hr. Thiers, machte 
in der Antwort, die er Hrn. Fulchiron ertheilte, dar⸗ 
auf aufmerkſam: daß in der Schweiz die Einwohner 
eines Kantons ebenfalls nicht das Recht haͤtten, ſich 
in den andern Kantonen anſaͤßig zu machen, um Ge: 
werbe zu treiben. Herr Mauguin richtete an den 
Conſeil⸗Praͤſidenten Interpellationen über die Angele⸗ 
genheit der Inſel Mauritius, über die Schwefel-Dif⸗ 
ferenz zwiſchen Neapel und England, wie noch ber 
mehrere andere Fragen der auswaͤrtigen Politik. Der 
Conſeil⸗Praͤſident antwortete auf alle dieſe Interpel⸗ 
lationen damit, er koͤnne ſich nicht in Explikationen 
über ſchwebende Negotiationen einlaſſen. Es entſpann 
ſich ſodann eine Diskuſſion uͤber die Angelegenheit der 
Juden von Damaskus. Herr Thiers ſprach ſeine 
Meinung dahin aus: der franzoͤſiſche Konſul zu Da: 
maskus habe ſeine Pflicht gethan; er will denſelben 
in Schutz nehmen gegen alle fremden Kanzleien, welche 
von Juden umlagert ſeyen. Hier wird (um 4% Uhr) 
die Debatte auf einige Augenblicke durch ein heftiges 
Gewitter unterbrochen; das Rollen der Donner Über: 
toͤnt die Worte der Redner. 

a Spanien. 

Madrid, 26. Mai. Die Deputirten⸗Kammer 
genehmigte heute den Iſten Artikel des von der Com⸗ 
miſſions-Minoritaͤt proponirten und von dem Mini: 
ſterium gebilligten Entwurfs uͤber die Emiſſion 
neuer Effekten. Es billigt dieſer Artikel die un⸗ 
ter dem vorigen Finanz⸗Miniſter San Millan geſche⸗ 
hene Emiſſion von 200 Millionen in 5pCt. Effekten. 
Morgen wird die Kammer ohne Zweifel den 2ten Ar⸗ 
tikel votiren, welcher die von dem gegenwaͤrtigen M 


niſterium deabſichtigte Emiſſion von 200 Millionen 


in öpEt. Effekten genehmigt. — Die neueſten Be: 
richte über die Operationen der Chriſtinos lauten be⸗ 
friedigend. Die Karliſten raͤumen vor den Generalen 
Aſpiroz und O'Donnell nacheinander alle Forts, wel: 
che fie in den Provinzen Valengia und Aragonien 
inne hatten. \ 

(Telegraphiſche Depeſche.) Bayonne, 31. Mai. 
Der Unterpraͤfekt von Bayonne an den Minifter des 
Innern. Am 25. fiel das Vorwerk San Pedro, 
dei Morella, mit 12 Offizieren, 264 Sol⸗ 
in die Gewalt der 
Noch andere kleine Forts 


daten und 4 Kanonen 
Truppen der Koͤnigin. 


wurden von dem Feinde geraͤumt, der keinen großen 


Widerſtand mehr leiſten wird. 
Jtalie n. 
Neapel, 21. Mai. Nachdem der König geſtern 
aus Sieilten wieder hier eingetroffen, fängt man auch 
an, von dem Reſultate ſeiner Reiſe zu ſprechen. Die 
allgemeine Stimme behauptet, daß der Monarch in Pa⸗ 
lermo von Seiten des Volkes nicht freundlich empfan⸗ 
gen, und daß die feinen Generalſtab bildenden Offiziere 
nicht, wie es bel andern Gelegenheiten zu geſchehen 
| von dem Adel Palermo's eingeladen und in 
feine Wohnungen aufgenommen worden ſeſen. In Mef- 
ſina ſoll der Empfang viel freundlicher geweſen ſein, 
und als Grund wird angefühet, daß ſich die dortigen 
Einwohner mehr als je mit der Hoffnung ſchmeicheln, 
daß dieſe Stadt vom Könige zur Hauptſtadt von ganz“ 
Sicllien werde erklärt werden. (L. Z.) 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 20. Mai. Am Iden d. M. 


iſt Seine Königliche Hoheit der Prinz Heinrich von 
Oranien am Bord der Niederländiſchen Fregatte „der 


Rhein“ aus dieſer Hauptſtadt abgereiſt. — An demſel⸗ 


x 


85: — 
ben Tage wurde das Mewlud⸗Feſt (Geburtsfeler 


Propheten) begangen, indem ſich der Sultan um die 


Mittagsſtunde aus dem Palaſte von Tſchiragan feierlich 
in die Moſchee von Tophana begab. Während des 
ganzen Tages gaben die Batterien und die Türkiſchen, 
mit ihren Signalflaggen geſchmückten Kriegsſchiffe die 
üblichen Kanonenſalven. Abends vorher war die Haupt⸗ 
ſtadt und der Bospor prachtvoll erleuchtet. Der Sul⸗ 
tan hatte die Aufmerkſamkeit, einige Appartements des 
Serails von Beſchicktaſch zur Verfügung Sr. Kalſerl. 
Hoheit des Erzherzogs Friedrich zu ſtellen, um ihm 
die Gelegenheit zu verſchaffen, den feierlichen Zug des 
Großherrn nach der Moſchee mit Bequemlichkeit in der 
Nähe ſehen zu können. — Ueber die Audienz Sr. 
Kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs beim Sultan ent⸗ 
hält ein Schreiben aus Konſtantinopel folgende Details: 
„Samſtag der 9. Mai war für die Audienz Sr. Kai⸗ 
ſerl. Hoheit beim Sultan beſtimmt. Der K. K. In⸗ 
ternuntius Frhr. v. Stürmer begab ſich um 11 Uhr, 
von einem Theile feines Geſandtſchaſtsperſonals begleitet, 
an Bord der K. K. Fregatte „Guerrlera“, die ſelt ihrer 
Ankunft im Hafen von Konſtantinopel bei der Artillerie; 
Kaſerne von Tophana vor Anker liegt. Se. Kaiſerliche 
Hoheit brachen um Mittag auf, und beſtiegen bei dem 
herrlichſten Wetter mit dem Herrn Internuntius, dem 
Legationsſekretär v. Klezl und den Stabsoffizieren der 
zwei hier anweſenden K. K. Kriegsſchiffe, Ihre Scha⸗ 
luppe, auf welcher die Kalſerl. Standarte aufgepflanzt 
war, die von der K. K. Fregatte „Guerriera“ und der 
Brigg „Uſſaro“ mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt wurde. 
Hierauf folgten zwei Schaluppen mit den übrigen Of⸗ 
fizieren und Kadetten der Fregatte und der Brigg und 
zum Schluſſe die zwel Geſandtſchaftsbarken. Ungefähr 
nach einer Viertelſtunde langten Se. Kalſerl. Hoheit vor 
dem großherrlichen Palaſte von Tſchlragan an, und wur⸗ 
den an der Landungstreppe von Halil Paſcha, Said 
Paſcha, Fethi Ahmed Paſcha, dem Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Reſchid Paſcha, wel: 
cher mit mehren Großkreuzen und mit dem Bande der 
Ehrenlegion geſchmückt war, dem Muſchir der großherrli⸗ 
chen Leibgarde, Riza Paſcha, dem Sekretär des Sul⸗ 
tans, Tewfik Bei, und dem Pfortendolmetſch, Ali 
Efendi, empfangen, welche Se. kaiſ. Hoheit in eines 
der Seltengebäude des Palaſtes geleiteten, wo ſich Höchſt⸗ 
dieſelben niederließen, und ſich mit Halil Paſcha und 
Fethi Paſcha unterhielten, während Kaffe und reich 
mit Edelſteinen beſetzte Pfeifen dargereicht wurden. — 
Nach Verlauf von ungefähr einer Viertelſtunde wurden 
S. Kalſ. Hoheit von Reſchid Paſcha eingeladen, 
Sich zu Sr. Hoheit dem Sultan begeben. Der Groß⸗ 
herr empfing den Erzherzog ſtehend, lud ihn jedoch 
gleich nach dem Eintritt in den Audienzſaal ein, fih auf 
einen bereit ſtehenden Armſtuhl zu ſetzen, während. Se. 
Hoheit ſelbſt ſich auf dem nebenſtehenden Sofa nieder⸗ 
ließen. Der Sultan erkundigte ſich nun durch Reſchid 
Paſcha, welcher die Functionen des Dolmetſches über⸗ 
nahm, um das Befinden Sr. Kaif. Hoheit, fo wie um 
jenes Sr. Maj. des Katfers und Sr. Kalſ. Hoheit 
des Erzherzogs Carl, drückte Sr. Kaiſ. Hoheit feine 
Freude über Höchſtdero Erſcheinen in Konſtantinopel 
aus, und fragte, ob Se. Kaif. Hoheit ſchon einige 
Sehenswürdigkelten der Hauptſtadt in Augenſchein ges 
nommen hätten, mit dem Beiſatze, daß er alſogleich 
den Befehl erlaſſen habe, dem Herrn Erzherzoge 
alle großherrlichen Paläſte, das Arſenal, und dle 
ſonſtigen Milltalr⸗Etabliſſements zu zeigen. — 
Nachdem die Unterredung noch eine Weile fortge⸗ 
dauert hatte, ſtand der Sultan auf, und erſuchte den 
Herrn Erzherzog, ihm die vorzüglichſten Perſonen ſeines 
Gefolges namhaft zu machen, worauf Se. Hoheit die⸗ 
ſem Monarchen den Herrn Oberſten von Lebzeltern, 
den Major Marinovich, und. die vorzüglichſten Of: 
fijiere Ihres Gefolges vorſtellten. — Als die Audienz 
zu Ende war, lud der Großherr Se. Kaif, Hoheit ein, 
ſein Palais in Augenſcheln zu nehmen, und richtete 
beim Abſchiede einige ſchmeichelhafte Worte an den Hrn. 
Internuntius. — Der Herr Erzherzog beſichtigte hier⸗ 
auf, von den obenerwähnten Würdenträgern des Reichs, 
die ihn an der Landungstreppe empfangen hatten, be⸗ 
gleitet, die verſchiedenen Appartements des Palaſtes, 
und verließ denſelben um 2 Uhr, von Sald Paſcha, 
Halil Paſcha und Reſchid Paſcha bis zur Landungs⸗ 
treppe zurückbegleitet.“ (W. 3.) 
Die Nachrichten, welche aus Serbien kommen, 
ſchreibt die Agram. polit. Ztg., lauten immer betrübter. 
So lieſt man in der Peſther „Serbiſchen Volkszeitung“ 
vom 18. (5.) Mai Folgendes: „Seit dem heil. Georgi 
(23. April bis 5. Mai) iſt in Serbien Unruhe, welche 
die Conſtitution und jede geſetzlſche Ordnung, und mit 
dem auch das Glück und die Selbſtſtändigkelt Serbiens 
zu vernichten droht. Die fürſtlichen Räthe, Hr. Pe⸗ 
tronievich, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
und Hr. Wucſics, Senator, haben am 5. Mai eine 
Proteftation gegen diefe Unruhe, in welcher fie den 
Fürſten beſchuldigen, — übergeben und erklärt, daß fie 
ſich ſo lange von der Ausübung ihres Amtes enthalten 
werden, bis dieſe Sache vom Ruſſiſchen Hofe und der 
hohe Pforte unterſucht wird, welchen Höfen ſie auch 
den Vorfall mittelſt des Belgrader Paſcha's und des 
Ruſſiſchen Conſuls mittheilen. So haben auch geſtern 
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e Herrn Stojan Samitſch und Elias Milutinovitſch, 
Senatoren, ihre Proteſtation und Reſignatſon eingereicht. 
Alle dieſe Herren ſtehen jetzt unter dem Schutze des 
Weſirs. Geſtern brachten die Empörer zwei Senatoren, 
den Herrn Etzprieſter Mathäus Nenadovoltſch und Lazar 
Thedorovitſch, gebunden vor den Fürſten. Der Herr 
Mathäus Nenadovitſch, Erzprieſter und Senator, iſt 
einer der älteſten und verdienteſten Männer um Ser⸗ 
bien, er war noch zu Zeiten des Anführers Georg Pe⸗ 
trovitſch, Präſident des Rathes, ging öfters mit dem 
Lazar Theodrovitſch nach St. Petersburg und Wien in 
Geſchäften des Serbiſchen Volkes, und half Serbiens 
Glück gründen; und nun banden ihn die Empörer, 
zum Lohne ſeiner Tugend und Bemühungen für das 
allgemeine Wohl. Mehrere höhere Beamten, ſammt 
dem Biſchofe von Tſchatſchak, ſind ebenfalls von den 
Empörern gefangen genommen worden. Das 
iſt ein kleines Bild von Serblen, wo jetzt keine Geſetze 
mehr herrſchen. 

Die Times enthält folgende Nachrichten aus Ale⸗ 
randeien vom 7. Mai: Der Vice- König hat ge 
wünſcht, den Zuſtand feiner Finanzen zu erfahren. Der 
ihm darüber bis zum 3. Septbr. v. J. vorgelegte Etat 
wies einen Soldrückſtand an ſeine Truppen von 10 
Mill. Tal. aus, während der Werth feiner Vorräthe höch⸗ 
ſtens 250,000 Talari geringer war als jene Schuld, 
welches Deficit in Betracht der ausgedehnten Hülfsmit⸗ 
tel des Paſcha ein wahres Nichts ſcheint. Briefe, die 
man in Alexandrien aus Koſſeir vom 23. April em⸗ 
pfangen, melden, daß der Imam von Sana ſich mit 
den Kabylen von Aſſir und Pam verbündet, und daß 
fie dann gemeinſchaftlich die Provinzen und Städte Ne⸗ 
mens mit Krieg überzogen. Wie es ſcheint, hatten dieſe 
Araber den Neffen des Vice-Königs, Ibrahim Paſcha, 
umzingelt und ihn von der übrigen Armee abgeſchnitten. 
Auf dieſe Nachricht eilte der Ober⸗Befehlshaber im Hed⸗ 
ſchas, Achmed Paſcha, mit allen ſeinen Truppen von 
Mekka zu Lande zu ſeiner Hülfe herbei, während er zu 
gleicher Zeit Emir⸗Bei nach Dſchedda mit dem Be⸗ 
fehle ſendete, die Beſatzung dieſer Stadt zu Schiffe 
nach Yemen überzuſetzen. In Dſchedda waren vor 
kurzem einige dreißig Kauffahrteiſchiffe mit Reis, Zucker 
und andern oſtindiſchen Gütern angelangt, und man er⸗ 
wartet deren noch mehre. Zwiſchen den Zollbehörden 
und dieſen franzöſiſchen Schiffen erhob ſich ein Streit, 
indem die Erſteren einen Zoll von 10% erheben, die 
Letzeren nur von 30% entrichten wollten. Es wurde 
darüber an Mehemed Ali berichtet. N 


Tokales und Prupinzielles. 
Breslau, 9. Juni. Nach eingegangenen Nach⸗ 
richten aus Coſel O/S. war daſelbſt der höchſte Waſ⸗ 
ſerſtand der Oder: am ten d. früh 5 Uhr 17 Fuß 
8 Zoll, Mittags 12 Uhr 17 Fuß, Abends 5 Uhr 16 


Fuß 8 Zoll. Auch in Oppeln war das Waſſer im 
Fallen. Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt hier im 


Oberwaſſer 19 Fuß, im Unterwaſſer 8 Fuß. 


3 Beüſch er ſch aa u. 

Die Vertheidigung von Colberg im Jahre 1807. Nach 
einem Tagebuche von W. Roth, Oberſtlieutenant 
in der Könlgl. Preuß. Artillerie. Mit 2 Plänen 
der Belagerung von Colberg im Jahre 1807. 
Breslau, 1840. Druck und Verlag von 
M. Friedländer. IV. und 143 S. gr. 8. 
Preis 1 Rthl. 15 Sgr. 

Die bel weitem größte Anzahl der Werke, welche 
wichtige Begebenhelten des Feſtungs⸗Krleges behandeln, 
beſchäftigen ſich nur mit dem Angriff und es gehört zu 
den Seltenheiten der Militär⸗elteratur, die Geſchichte 
einer Vertheidigung zu finden, wodurch dem wißbegſerk⸗ 
gen Offizier Stoff zur wirklichen Belehrung in der viel⸗ 
feitigen Kunſt des Krieges geboten wird. Durch dle 
Brarbeſtung der Gefchichte einer fo ruhmwürdigen va⸗ 
terländiſchen Vertheidigung hat daher der Herr Verfaſ⸗ 
fer unſern aufrichtigen Dank verdient. Es gelang ihm, 
eine weſentliche Lücke in der Militär⸗Literatur ausfüllen 
zu helfen und zugleich eine Waffenthat des vaterländi⸗ 
ſchen Heeres aus dem Dunkel zu ziehen, in dem fie 
unbegrelflicher Welſe ſeit 33 Jahren faſt unbeachtet 
verborgen blieb. Der Herr Oberſt Breeſe gab zwar in 
dem 6ten Bande des Archivs für Preuß. Artillerſe⸗ und 
Ingenleur⸗Offizlere die erſte ausführliche Nachricht über 
den Bau und dle Vertheidigung der Wolfsberg⸗ 
ſchanze, eines erſt während der Belagerung geſchaffe⸗ 
nen detaſchirten Werkes; ließ aber, feinem Plane ge⸗ 
mäß, die Vertheldigungsanſtalten der eigentlichen Feſtung 
unerwähnt und doch verdient hler, namentlich durch den 
offenſiven, der Preuß. Nation, wie es ſcheint, eigen 
thümlichen Charakter, mancher höchſt merkwürdige und 
lehrreiche Moment die genaueſte Beachtung. Das 
vorliegende Werk löſt dieſe Aufgabe vollkommen und 
enthält eine folgerechte, bis in die kleinſten Detalls treu 
ausgeführte Erzählung aller hierher gehörigen Begeben⸗ 
heiten von der Einſchließung der Feſtung an bis zu 
deren Befrelung durch den Frieden zu Tilſit. Ueberdies 
hat der Hr. Verfaſſer dem, in ſeiner Jugend nach eige⸗ 
ner Beodachtung von ihm ſelbſt während der Belage⸗ 
tung verfaßten Tagebuche, einen reichen Schatz beleh⸗ 
render Bemerkungen beigefügt und daſſelbe, auch in 


Bezug auf den Angriff, aus mehreren bisher noch un⸗ 
benutzten Quellen vervollſtändigt. 

Die Einleitung des Ganzen bildet eine kurze Ge⸗ 
ſchichte der Stadt Colberg nebſt der Kriegs⸗ und Be⸗ 
feſtigungsgeſchichte der Feſtung; dann erſt folgt die eigent- 
liche Geſchichte der Vertheldigung im Jahre 1807. 
Durch die Ankunft des Major von Gneiſenau, (nach⸗ 
herigen Feldmarſchall Grafen Gneifenau), dem Se. Ma⸗ 
jeftät der König, in Stelle des alterſchwachen bisherigen 
Kommandanten, dieſen wichtigen Platz anvertraut hatte, 
erhielt die Vertheidigung jene hohe Bedeutung, wodurch 
ihr ein unvergänglicher Ruhm in der Preuß. Geſchichte 
geſichert wurde. Die Feſſeln, welche ſo lange den tap⸗ 
fern Schill und den, für das Wohl ſelner Vaterſtadt, 
für die Ehre feines Vaterlandes glühenden Bürgerreprä⸗ 
ſentanten Nettelbeck, an der frelen Entwickelung ihrer 
hochherzigen Ideen gehindert hatten, wurden gelöſt und 
die hohe Kraft eines genlalen Führers pflichtgetreuer 
Krleger, trat im Bunde mit der achtungswürdigen Ge⸗ 
ſinnung einer wackeren Bürgerſchaft in ihrem ſchönſten Lichte 
hervor. Durch dieſes, jedes engherzige Intereſſe in den Hin⸗ 
tergrund drängende Zuſammenwirken, durch dieſe Treue 
für den König und das Vaterland in einer ſo trüben 
Zelt, erklärt ſich leicht die großartige und beifpiellofe 
Erhebung des Volkes in den ſpäteren Befrelungskrlegen, 
aus welcher die Glorie des Preußenthums, wie durch 
eine dunkle Wolke ſtrahlend, hervorging. Die große 
Lehre des Krieges, in der Nothwendigkeſt die Mittel 
zum Erſatz für das Mangelnde zu finden und das Vor⸗ 
handene zweckmäßig zu gebrauchen, — dieſe Lehre fin⸗ 
det in der überſichtlich angeordneten und gut geſchriebe⸗ 


nen Darſtellung des Hrn. Verfaſſers vielfältige Com⸗ 


mentare und es wird nicht leicht ein Leſer, der ſich 
über ungewöhnliche Verhältniſſe des Vertheidigungskrie⸗ 
ges belehren will, das vorliegende Werk unbefriebigt 
aus der Hand legen. 

Durch 2 Steindrucktafeln iſt die Erzählung der 
Begebenheiten verdeutlicht. Die Erſte ſtellt die Feſtung 
Colberg und das ſie umgebende Terrain mit den An⸗ 
griffs⸗ und Vertheidigungsarbeiten dar; die Andere giebt 
ein Bild von der Einrichtung der Wolfsbergſchanze, von 
den Franzoſen, zu Ehren eines ihrer Generale, Fort 
Lolſon, von den Preußen ſpäter Gneiſenauſchanze, 
nach ihrem Erbauer und heldenmüthigen Vertheidiger, 


benannt. 


Die Verlagshandlung hat das Werk mit lobens⸗ 
werther Eleganz ausgeſtattet, fo daß daſſelbe in jeder 
Beziehung empfohlen zu werden verdient. 

Breslau, den 4. Juni 1840. L. 


Mannichfaltiges 


— Man ſchreibt aus Paris: „Wir haben bereits 
die Ankunft der Catalani unſerer höheren Geſellſchaften, 


Verlobungs⸗ Anzeige. 


Die Verlobung meiner 


dinand v. Glaſer, Königl. Preußiſcher Ge⸗ 
Tochter Bertha neral⸗Major a. D. Tief 
mit dem Deſtillateur Herrn Moritz Freihan dieſen ſchmerzlichen Verlu 


— 


Gräfin Merlin, in New Vork gemeldet. Der 
Cour. der Ver. St. enthält einen Aufſatz zu ihrer Em⸗ 
pfehlung, da ſie dort öffentlich als Sängerin auftreten 
will. Das Blatt macht auf ihren literariſchen Ruf und 
auf ihren hohen Stand als Gräfin mehr noch, als auf 
ihr Talent aufmerkſam. Zuletzt erzählt dies Blatt, daß 
die Gräfin vor einigen Tagen das Taubſtummen⸗In⸗ 
ſtitut in New⸗York beſucht, und dort einen Zögling, 
welcher noch eine kleine Spur von Gehör gehabt, durch 
einen Geſang, in welchem fie allmaͤlig ihre Stimme 
verſtärkt, bis zu ſichtbarer Nervenaufregung und zu 
Thränen gerührt habe. Bei einer Wiederholung ſei der⸗ 
ſelbe Effect erfolgt, und der Knabe ganz außer ſich ge⸗ 
rathen. Es läßt ſich erwarten, daß dieſe Anekdote, de⸗ 
ren Zuverläſſigkeit der amerikaniſche Zeltungsſchreiber ver⸗ 
antworten mag, ihren Zweck, das Publikum herbeizu⸗ 
ziehen, mehr erfüllen wird, als jede andere Anprelſung.“ 

— Man ſchreibt aus Köln, 3. Juni: Heute 
übernachtete im Gaſthofe „Zum großen Rheinberg“ Hr. 
Hof⸗Capellmelſter Louis Spohr, der ſich nach Aachen 
begiebt, um dort die diesjährige Feler des niederrheinis 
ſchen Muſikfeſtes zu leiten. Die Mitglieder der Kölner 
Liedertafel, denen ſich noch manche Freunde der Ton⸗ 
kunſt angeſchloſſen hatten, brachten in Verbindung mit 
dem Muſikcorps des 25. Infanterie⸗Regiments dem ge⸗ 
feierten Schöpfer der „Jeſſonda,“ des „Fauſt“ und ſo 
vieler andern Meiſterwerke eine Serenade, um ihm ihre 
beſondere Verehrung und Hochſchätzung an den Tag zu le⸗ 
gen und zugleich ihre Anhänglichkeit an das ſchoͤne In: 
ſtitut der niederrheiniſchen Muſikfeſte zu bethätigen, das 
auch in dieſem berühmten Tondichter wiederholt einen 
ſo würdigen Führer gefunden hat.“ 

— Der Flickſchuſter an der Etſch, (Iſidoro Or⸗ 
landi, der Laſtträger von Parma, Carlo Malaſpina, 
und der Barbier von Mantua, Antonio Caſiglieri, find 
unſtreitig intereſſante Erſcheinungen der Gegenwart. 
Allen dreien wohnt poetiſches Genie inne, das ſich trotz 
ihrer bedrängten ſoclalen Stellung in manchem gelun⸗ 
genen Gedichte ankündigte. Bei Caſiglieri, dem älte⸗ 
ſten unter ihnen, iſt das Talent zur feinen Satire 
überwiegend; ⸗Orlandi, eines Bauern Sohn, im Dorfe 
Angiari, drei Miglien von Legnano, am Aten April 
1781 geboren, und zuerſt der literäriſchen Welt bekannt 
geworden, neigt ſich zur philoſophiſchen Anſchauung; 
Malaſpina, des jüngſte, beſitzt ausgezeichnetes Talent 
zur Auffaſſung der äſthetiſch Schönen, und iſt zugleich 
Redakteur eines Journals. (Berl. Bl.) 

— Ueber den abermaligen Brand des Vorker Mün⸗ 
ſters enthält der „Vork Courant“ einen umſtändlichen 
Bericht, deſſen Hauptinhalt wir in Folgendem unſeren 
Leſern mittheilen. (Der frühere Brand, der das erſt 


ſeit Kurzem wieder hergeſtellte Chor oder den öſtlichen 
Theil des Schiffes zerſtörte, ereignete ſich bekanntlich im 


ebeugt zeigen wir 
8 entfernten Ber: 


Bekanntmachung. 
Bei der 5 Kaffe hieſelbſt 
wird die Auszahlung der Pfandbriefs⸗ 


5 SE. 


| 


Jahre 1829, 5 war angelegt von dem . 


Mordbrenner Jonathan Martin.) Das Feuer 
diesmal, am lften, kurz vor 9 Uhr Abends, im füd⸗ 
weſtlichen Thurm aus, gerade demſelben Theil des Ge⸗ 
bäudes, wo Jonathan Martin vor 11 Jahren (2. Fe⸗ 
bruar 1829) feinen erſten nicht gelungenen Anſteckungs⸗ 
Verſuch gemacht hatte. Trotz aller raſch ergriffenen 
Maßregeln wuchs die Flamme, von einem friſchen Nord⸗ 
oſtwind angefacht, mit unglaublicher Geſchwindigkeit, ſo 
daß gegen 11 Uhr nicht nur der zuerſt ergriffene Thurm 
vollkommen ausgebrannt, ſondern auch die ganze weſt⸗ 
liche Seite des Kirchendaches bereits von der Gluth er⸗ 
griffen war. Man mußte, um nur vor Allem den gro⸗ 
ßen Kuppelthurm zu retten, einen Theil des Daches nie 
derreißen und die Spritzen in das Schiff ſtellen. Auf 
dieſe Weiſe gelang es dann gegen 2 Uhr, dem Feuer 
Einhalt zu thun, ohne daß der Kuppelthurm weſentlich 
beſchädigt wurde. Bloß der ſüdweſtliche Thurm und 
ein Thell des Schiffes (beides erbaut in dem Zeitraum 
von 1291 bis 1330) ſind demnach zu Grund gegan⸗ 
gen, von den ſchönen gemalten Fenſtern nur ein elnzi⸗ 
ges (und zwar nicht das große) beim weſtlichen Ein⸗ 
gang. Der berühmte Drache, mit allen Sagen, die ſich 
daran knüpfen, ſteht unverſehrt. Prächtig war das 
Schauſpiel der weithin ſprühenden Splitter, beſonders 
als zwiſchen 10 und 11 Uhr, bei einem plötzlichen Um⸗ 
drehen des Windes, der ganze Feuerſtrom in einem gro⸗ 
ßen Kreiſe, gleich einem rieſigen Feuerrade, über die 
Stadt weg zu ſeinem Quell zurückkehrte. Dazwiſchen 
zeigten ſich, ängſtlich flatternd, verſchiedene Gruppen der 
aus ihren Schlupfwinkeln an Thurm und Springbögen 
aufgeſcheuchten Vögel, und aus den grellerleuchteten 
Scheiben traten die ſeltſamen alterthümlichen Symbole 
und Bilder den Zuſchauern in wunderbarer Klarheit ent⸗ 
gegen. Noch erſchütternder aber, verſichern beſonders 
die Perſonen, die ſich während des Brandes im Innern 
der Kirche befanden, war der Eindruck, den das Getöſe 
der niederſtürzenden Glocken les waren deren 10) herz 
vorbrachte, als dieſelben, in kurzen Abſätzen eine nach 
der anderen herabgeſchmettert, die lang gewundenen Flü⸗ 
gel und das hohe Gewölbe mit einer ſinnebetäubenden 
Harmonie von Donnerſchlägen anfüllten. Die Entſte⸗ 
hung des Feuers iſt noch nicht ermittelt; doch ſchreibt 
man ſie diesmal mit Wahrſcheinlichkeit einem Zufall 
oder einer Vernachläſſigung zu, veranlaßt von den ſelt 
kurzem im ſüdweſtlichen Thurm vorgenommenen Aus⸗ 
beſſerungsarbeiten am Glockenwerk. Wie hoch der Scha⸗ 
den ſich beläuft, iſt den Behörden noch nicht gelungen 
mit Sicherheit auszurechnen. 

Berichtigung. In dem Nachtrage u dem Wollbe⸗ 
richt des Herrn Heß (geſtr. Ztg. S. 897, Sp. 1, 3.15 v. o.) 
iſt ſtatt 10 pCt., 10,000 Zentner zu leſen. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth. u. Comp. 


aus dem 1 Schuldbekenntniſſe des 
früheren Beſitzers jener Mühle Anton Frie⸗ 
drich Siegmund vom 13. Juli 1800, ex 


aus Lüben beehren ich mich, 
Freunden ergebenſt anguzeigen K 
Breslau, den 3. — 840. 
3 M. Raphael. 


Bertha Raphael, 
Moritz Freihan, 
j Berlobte, 
Philipine Bredig, 
Hirſch — 9 
Poſen und Lüben, Rn 3. Juni 1840. 
Berbindungs = Anzeige, 
Die heute erfolgte eheliche Verbindung 
meiner älteſten Tochter Eugenie mit dem 
Königlichen Premier: Lieutenant a. D. Herrn 


Verwandten und wandten und Freunden an, mit der Bitte, 


durch ſtille Theilnahme unferen Schmerz zu 
ehren. 
Breslau, den 8. Juni 1840. 
Die e Wittwe und 


zinſen ae di bevorſtehenden Johannis⸗Ter⸗ 
min am 6. Juli d. J. (Montag) begonnen, 
und bis zum 7. Auguſt d. J. (Freitag) täg⸗ 
lich in den gewöhnlichen Amtsſtunden fortge: 
ſetzt werden; nur an den Nachmittagen des 
Mittwochs und an den Vor: und Nachmit⸗ 


Generalin v. Glaſer, geborne tagen des Sonnabends wird die Kaffe ger 


v. Paczensky⸗Tenzin. 
Agnes v. Glaſer. 
Mathilde v. Glaſer, ver⸗ 

ehelichte v. Daum. 

v. Daum, Regierungs-Rath, 
als Schwiegerſohn. 


Todes: Anzeige, 
Das heute Abend 6 uhr nach fünftägigen 


Groſſer, zeige ich Verwandten, Gönnern] Leiden an Lungenlähmung erfolgte ſanfte Ab: 


und Freunden hiermit ganz ergebenſt an: 
Kotzenau, den 5. Juni 1840. 
Albinus, Juſtiz-Rath. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich ganz 
ergebenſt: 
Kotzenau, den 5. Juni 1840. 
i Eugenie Groffer, geb, n 
Heinrich Groſſer. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Am 6. Juni wurde meine Frau von einem 
gefunden Mädchen glücklich entbunden, wel⸗ 
ches ich entfernten Freunden ſtatt beſonderer 
. hierdurch ergebenſt anzeige. 

Schilkowitz, den 8. Juni 1840. 

Kir u ger. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am Aten Juni d. J. ſtarb an Entkräftung 
unſer innigſt geliebter Vater und Schwieger⸗ 
vater, der Partikulier Anton Hir ſchberg 
zu Neuſtadt, in dem hohen Alter von 77 Jah⸗ 
ren und 3 Monaten. Dieſen für uns höchſt 
ſchmerzlichen Verluſt zeigen wir Verwandten 

und Beeunbens um ftille Theilnahme bittend, 
mit tief betrübten Herzen ergebenſt an. 

Neuſtadt, den 7. Juni 1840. 

Die hinterblietzenen Kinder und 
S wiegerſöhne. 


Zodes-Anzeige, 
Statt en 
eute früh verſchied na namenlo⸗ 
e am organiſchen Herzübel und hin⸗ 
zugetretener Waſſerſucht unſer innig geliebter 
und verehrter Gatte und Vater, Auguſt Fer⸗ 


Kor ihres theueren Gatten, Vaters und 


Schwiegervaters, des Grafen Friedrich Wil⸗ 
helm v. Franken⸗ Sierſtorpff, zeigen tief 
betrübt, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 
ergebenſt an: 

Koppitz, den 7. Juni 1840. 

Mathilde Gräfin v. Sier⸗ 
ftorpff, geb. v. Gilgen⸗ 
hei mb. 

Melanie, Freiin v. Köller, 

\ geb. Gräfin v. Sierſtorpff. 

Fedor Graf v. Sierſtorpff. 


P Graf von Sier⸗ 


ſtorypff, 
Ern ſt Felherr v. Köller. 


Todes- Anzeige, 

Heut Morgen um „1 uhr entriß uns der 
Tod einen eben ſo allgemein geliebten und 
geachteten Kameraden, als ausgezeichneten 
Offizier, den Premier- Lieutenant Albert 
Baron von Lyncker, in dem blühenden Alter 
von 32 Jahren 8 Monaten, welches wir uns 
beehren, entfernten Bekannten und Freunden 
des Dahingeſchiedenen 7 N anzuzeigen: 

Neiſſe, den 7. Juni 1 

Das Defkier: 7 des Königl. 
22ſten Infanterie-Regiments. 


Die Feier des Erinnerungs⸗ eſtes 
auf der Kynsburg kann, nach der Beſtim⸗ 
mung der Herren Theilnehmer, eingetretener —ꝛꝑqkk⸗ʒü ——— 
Hinderniſſe wegen, nicht am 18. Juni 1840, 
ſondern erſt ſpäter ſtattfinden. 

Radig, Reſtaurateur der Kynsburg. 


ſchloſſen ſein. 

Wer mehr als zwei Pfandbriefe zu präſen⸗ 
tiren hat, muß ein Verzeichniß derſelben bei⸗ 
bringen, in welchem die 3½ prozentigen, 
(d. i. die Pfandbriefe von 100 Rthlr. oder 
darüber) beſonders, und die 3½ prozentigen 
(d. i. die Pfandbriefe unter 100 Rthl.) wie: 
derum beſonders zuſammengeſteut und beſon⸗ 
ders aufgerechnet ſind. 

Die Einlöſung derjenigen Rekognitionen, 

welche im letzten Weihnachtstermine für die 
pur Baarzahlung oder zum umtauſch gekün⸗ 

digten und eingelieferten Pfandbriefe von der 


| General: ⸗Landſchafts⸗Direktion ausgereicht wor⸗ 


den ſind, wird ſchon vom 24. des laufenden 
Monats ab täglich in den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden — Mittwoch Nachmittag und Sonn: 
abend ausgenommen — bewirkt, und werden 
auf ſolche Rekognitionen zugleich die fälligen 
Zinſen gezählt werden. 

Breslau, am 5. Juni 1840. 


J 
Schleſiſche General ⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Subhaſtations⸗Patent. 


Das dem Königl. Major v. d. A. W. H. 
E. v. Liebermann und dem minderjähri⸗ 
gen C. W. G. Münch gemeinſchaftlich gehö⸗ 
rige, unter Nr. 208% an der Ecke der Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗ u. Oderſtra egelegene, zum Bergel ge: 
nannte, und nach der a ſchnittstaxe ges 
richtlich auf 19,365 Rthl. 19 Sgr. 10 Pf. 
geſchätzte Kretſcham⸗Haus, ſoll Behufs der 
Theilung im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 

am 26. November 1840 
Vormittags um 10 uhr, vor dem Hrn. Per 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Glan im Par- 
teien⸗Zimmer Nr. 1 verkauft werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſcheln 
können in der Regiſtratur 40 eden werden. 

Breslau, den 1. Mai 1840 

Königl. Stadt⸗Gericht IL. ee Stadt Gericht I. Abtpeilung, — 


Oeffentliches Aufgebot. 
Auf der sub Nr. 80 zu Brzesnitz in 
nen Windmühle haftete Kubr, III. 


decreto vom 30. April 1802, für die Gebrü⸗ 
der Wilhelm und Joſeph Freiherren von Ei⸗ 
chendorff ein Kapital von 200 Rtl. zu 5 pCt. 
Zinſen; daſſelbe iſt bei der jüngſt ſtattgehabten 
Subhaſtation der verpfändeten Mühle zur 
Perception gekommen und wird in unſerem 
Depoſitorio verwaltet. Das darüber lautende 
bezeichnete Hypotheken⸗Inſtrument kann jedoch 
von den vorbenannten Gläubigern nicht be⸗ 
ſchafft werden, weshalb dieſelben deſſen ge⸗ 
richtliches Aufgebot und As ortiſation nachge⸗ 
ſucht haben. Es werden daher alle diejeni⸗ 
gen, welche an das gedachte Inſtrument oder 
das beregte Kapital per 200 Rtl. als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Brief⸗Inhaber Anſpruch zu machen haben, auf⸗ 
gefordert, ihre diesfälligen Anſprüche in dem 
auf den 16ten September dſs. J. Vor: 
mittags 10 uhr in unſerer hieſigen Gerichts⸗ 
kanzlei anberaumten Termine anzumelden und 
zu beſcheinigen, widrigenfalls das angeblich 
verloren gegangene Inſtrument für amortiſirt 
erklärt und die vermeintlichen Eigenthümer ꝛc. 
mit ihren etwaigen Anſprüchen ſowohl an das 
Inſtrument, als auch an das Kapital per 200 
Rthlr. nebſt Zinſen präkludirt, und ihnen ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Als Sachwalter wird den hier Unbekannten 
Herr Juſtiz⸗Kommiſſarius gen vorgeſchla⸗ 
gen. Ratibor, den 30. April 1 

Das Patrimonial⸗Gericht von Brzesnitz. 

Rehmet. 


Bekanntmachung. 

Der hieſige Maurermeiſter Karl Fried⸗ 
rich Harder und die geſchiedene Hedwi 
Harder, geborene Bier, haben ie 
ae Vertrages vom 18. Mai 1 

ei ihrer bevorſtehenden Verheirathung 757 
hier ſtatutariſch geltende allgemeine eheliche 
Gütergemeinſchaft 2 

Trebnitz, den 22. 840. 

„., ‚Könlgl Sand + r . Berigt, Land = — Stadt: Gericht. 


Der Herr, welcher am Der Herr, welcher At 3, Juni eine Geld. Juni eine Geld: 
börfe in meinem Lokal vergefien hat, kann 
dee . erhalten. 

chirurg. Snfeumentenmacher 
rte 
— im grauen Strauß. 


Wit einer Beilage. Beilage: 


133 


Beilage u Ne 


905 — 


PF 2 3 


— 


der Bre glauer Zeitung. 


Mittwoch den 10. Juni 1840. 


Vollſtändiger Geſangkurſus 
für & olksſchulen, 


kurze Anweiſung zum zweckmäßigen Geſang⸗ Unterricht in Volksſchulen, nebſt einer 
reichhaltigen Sammlung von Kinder- und Jugendliedern, einer Auswahl paſſender 
i Volkslieder und der am häufigſten vorkommenden Choräle, 
von Carl Faber, 
Rektor der Bürgerſchule zu Apolda. 


Abtheilung I. Kurzgefaßte Anleitung zum Singen in der Volkschule, nebſt 40 Kinderlie: | 


dern und Uebungsſtücken. Preis 4 gGr. 
II. 73 zwei⸗ und dreiſtimmige Kinder- und Jugendlieder. Preis 9 ar 
Leipzig, im April 1840. Breitkopf und Härtel. 


Medicinisch-Chirurgisch- 
Therapeutisches Wörterbuch. 


Herausgegeben 
durch einen Verein von Aerzten. 


Bevorwortet vom Geheimen Medizinal- Rath, Professor 
Dr. Barez. 5 

Von dieſem, das Gebiet der geſammten praktiſchen Medizin umfaſſenden Werke liegt 
nun bereits der üſte und 2te Band vollſtändig, fo wie des Zten Bandes Iſte und 2te Lie: 
ferung vor. Bis zum Juli d. J. folgen noch 2— 3 Doppel: Lieferungen, mit denen dann 
das Ganze geſchloſſen iſt. 

Bei dieſer Gelegenheit darf nicht ungeſagt bleiben, wie dies Werk durchaus nicht mit 
anderen mediziniſchen Encyklopädien in Kollifion tritt, da es feine ganz eigenthümliche Rich: 
tung verfolgt. Diejenigen, denen beim Erſcheinen der erſten Lieferungen nur dieſe oder noch 

ar nichts von dem Buche zu Geſicht gekommen iſt, werden erſucht, ſich die Einſicht der 
Beiden kompletten, fauber gebundenen Bände zu verfhaffen, um die Ueberzeugung zu ge: 
winnen, wie dies mit dem größten Fleiß und der beharrlichſten Ausdauer bearbeitete Werk 
dem Arzte die Stelle einer bändereichen und koſtſpieligen 

5 mediziniſchen Bibliothek 
vertritt, und fo namentlich dem von literariſchen Hülfsmitteln Entfernten vom unſchätzbar⸗ 
ſten Nutzen iſt. Aber auch jedem Mediziner muß ein Werk, in dem er unter jeder Krank⸗ 
heitsgattung die von den berühmteſten Aerzten aller Zeiten und Nationen angewendeten 
Kur⸗Arten in überſichtlicher Ordnung zuſammengeſtellt findet, eine ungemein willkommene 
Erſcheinung ſein, da er ohne im Geringſten von ſeiner koſtbaren Zeit zu opfern, in jedem 
Augenblick vergleichen kann, was dieſer oder jener berühmte Vorgänger oder Zeitgenoſſe ge: 
gen dieſen oder jenen Krankheits⸗Fall mit Erfolg angewendet hat. 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 
Herrenstrasse M 20. 5 


* 
* 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 


Stadt- und Universitäts- 


Buchdruckerei, schnell, gut und zu billigem 
Schr j Preise besorgt. — Die Sor- 
iftgiesserei, timents - Buchhandlung 
Stereotypie, führt ein möglichst vollstän- 

Ve _ 3 8 diges Lager der älteren, neuen 
rlags und Sortiments “nd neuesten Literatur (incl. 
Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten ete.), 
11 7 und liefert, ausser den nach- 
tho 2 hie stehenden, alle in den öffent- 

ap j lichen Blättern angezeigte 
Xylographie. Bücher zu gleichem. Preise 


und in derselben Zeit. 


In der Unterzeichneten find erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig, in Bres⸗ 
lau bei Graß, Barth und Comp. und Ferd. Hirt: 


Die 
Heilquellen und Molkenkur⸗Anſtalt 


es 
1 * * 1 
Königreichs Würtemberg 
und der 
Hohenzollern'ſchen Fürſtenthümer 
von Dr. Hey felder, 
Leibarzt und Medizinalrath in Sigmaringen ꝛc. 8 
Mit vier Auſichten. Gr. 8. Preis in engl. Carton 1 Thlr. 12 gGr. 

Die würtembergiſchen Bäder und Heilquellen, zum Theil ſchon den Römern bekannt 
und vor dem 30⸗jährigen Kriege eines weit verbreiteten Ru'es ſich erfreuend, wie aus den 
Schriften eines Tabernae⸗Montanus, Guinther v. Andernach ꝛc. erſichtlich iſt, find im Ver⸗ 
laufe des letzten Decenniums durch Aerzte und Nichtärzte wieder mehr gewürdigt worden. 

Es giebt Beſchreibungen der einzelnen Bäder, aber ſie ſind theils veraltet, theils in 
Zeitſchriften zerſtreut und in fo fern dem heutigen Standpunkte der Heilquellenlehre entwe 
der nicht entſprechend, oder nur ſehr Wenigen zugänglich. An einer Monographie über die 
geſammten Heilquellen Würtembergs fehlte es dagegen durchaus. Dieſe wird hier aus der 
Feder eines Mannes geboten, dem die Wiſſenſchaft ſchon mehrere Schriften über Bäder ver⸗ 
dankt, und der ſelbſt die Stelle eines Brunnen⸗Arztes bei einer der heilkräftigſten Minerals 
quellen des Vaterlands bekleidend, als befonders ſtimmfähig über dieſen Zweig der Arznei⸗ 
wiſſenſchaften allgemein anerkannt iſt. Der Leſer findet darin Nachrichten über alle Heil⸗ 
quellen Würtembergs, und der Hohenzollern'ſchen Fürſtenthümer, und zwar nicht allein über 
die Heiltugenden, ſondern auch über ihre ökonomiſchen und örtlichen Verhältniſſe, Vorzüge 
und Mängel in unpartheiiſcher Rede gewürdigt, daher fie nicht allein den Aerzten und Na⸗ 
turforſchern, ſondern auch den Badinhabern, Reiſenden und Kranken, die von einer Bade⸗ 
kur Hülfe erwarten, als Wegweiſer empfohlen werden kann. 

Von demſelben Herrn Verfaſſer erſcheint demnächſt bei uns eine ähnliche Be⸗ 
ſchreibung der Bäder des Großherzogthums Baden, des Elſaſſes und der Vogeſen, worauf 


in Werk, daß ſonach dem Käufer nach allen Seiten hin die unſchätzbarſten 


Vortheile gewährt, mag wohl mit Recht ein nicht genug zu empfeblendes 


genännt werden. 


Vorräthig ift es bei Ferdinand Hirt in Breslau (Naſchmarkt Nr. 47), auch 


durch Ferdinand Hirt vormals 
in Pleß zu beziehen. 
Berlin, im April 1840. 


Juhr in Ratibor und Ferd. Hirt vormals Vogel 


Alexander Duncker. 


Botaniſche Werke, 
im Verlage der Haude⸗ und Spenerſchen Buchhandlung. - 
Link, H. F. Dr., Kgl. Preuß. Geh. Medizinalrath, Director c. Handbuch > 
Erkennung der nutzbarſten und am häufigſten vorkommenden Ge: 


wächſe. Drei Theile. 7½ Thlr. 


Zwei Theile mit 4 lithogr. Tafeln. 4 


Grundlehren der Kräuterkunde (elementa philosophiae botanicae). 


Thlr. 


— Anatomiſch⸗botaniſche Abbildungen (Icones anatomico -botanicae) 


zu den Grundlehren der Kräuterkunde. Mit erläuterndem Texte. Drei Hefte in 
gr. Folio, jedes mit 8 lithogr. (zum Theil color.) Tafeln, A 3 Thlr. 


11 Kupfertafeln. Neu herausgegeben. 


kg , Dr 
er 
tafeln in 4. 8 Thlr. 


Pflanzen. gr. 8. 


— Willdenow's Grundriß der Kräuterkunde zu Vorleſungen, mit 


7te Auflage. 2½ Thlr. 


F. J. rofeſſor an der K. Univerfität zu Berlin, neues Syſtem 
Pflanzen Phhſiologie. Drei Bände in gr. 8. mit zuſammen 15 Kupfer⸗ 


— ueber den Befruchtungsact und die Polyembryonie bei den höhern 
Mit 2 Steintafeln in 4. er 
— Gruaudriß der Pflanzen- Geographie, mit ausführlichen unterſuchungen 


% Thlr. 


über das Vaterland, den Anbau und den Nutzen der vorzüglichſten Kultur⸗Pflanzen, 


welche den Wohlſtand der Völker begründen. 


gr. 8. Mit einer Tafel. 2%, Thlr. 


— — Pyytotomie, in gr. 8. Mit 14 Kupfertafeln in 4. 3 Thlr. 


Die obigen Werke haben einen fo allgemein anerkannt guten Ruf, daß fie keiner be⸗ 


ſonderen Empfehlung bedürfen; 
uns ſelbſt zu haben, ſo wie durch alle 
beziehen ſind, in 
Hirt (vormals Vogel) in Pleßß. 
Berlin 
Aufgehobener Steckbrief. - 
Der von uns mittelſt Steckbrief vom 6. 
Mai d. J. verfolgte Handlungsdiener Auguſt 
Ferdinand Weck iſt aufgegriffen und bei uns 
zur Haft eingeliefert worden, welches zur 
Einſtellung der Vigilanz hierdurch bekannt 
emacht wird. 
2 Breslau, den 3. Juni 1840, 
Königliches Inquifitoriat, 


— — — u 
Das zu Hundsfeld sub Nr. 98 gelegene, 
den Geheimen Rath Mensſchen Erben ge⸗ 
hörige Wohn⸗ u. Wirthehaus, nebſt Scheuer, 
Stallung, Gaſthof, Acker u. Wiefen gericht⸗ 
lich abgeſchätzt auf 2987 Rtlr. 11 Sgr. 8 Pf. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unferer 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, wird auf 
den 6. Juli d. J. Nachmittags 
um 3 uhr . 
an der Gerichtsſtelle zu Hundsfeld erbthei⸗ 
lungshalber nothwendig ſubpaſtirt. 
Breslau, den 26. März 1840. 
Das Gerichtsamt der Herrſchaft Hundsfeld. 


wir machen daher nur darauf aufmerkſam, daß ſolche bei 
ſolide Buchhandlungen des In- und Auslandes zu 
Breslau durch Ferdinand 
ſchleſien durch Ferdinand Hirt (vormals Juhr) in 


Haude⸗ und Spenerſche Buchhandlung. 


irt am Naſchmarkt Nr. 47), für Ober: 
Natibor und bei Ferdinand 


Verpachtung. 
Zur anderweitigen Verpachtung des der 
hieſigen Stadtgemeine gehörigen, zu Michae⸗ 
lis d. J. pachklos werdenden Raths⸗Keller⸗ 
Schankes und Branntwein⸗Brennerei wird 
den 15. Juli d. J. Vormittags 10 uhr 
im rathhäustichen Sitzungs⸗Zimmer ein Ter⸗ 
min abgehalten, wozu Pachtluſtige einge⸗ 
laden werden. 
Die Pacht⸗ Bedingungen find in unſerer 
Canzlei einzufehen. 
Neumarkt, den 30. Mai 1840. 
Der Magiſtrat. 


Montag den 15. Juni a. e. Morgens 9 
Uhr anfangend, verkauft der unterzeichnete 
meiſtbietend über 200 Stück Stäyre, Schöpfe 
und Mutterſchafe, in Abtheilungen zu 5 St. 
gegen baare Zahlung, wozu Liebhaber erge⸗ 
benſt einladet: 

Piſchkowitz bei Glatz, d. 5. Juni 1840. 
s Freiherr v. Falkenhauſen, 
Obriſt⸗Lieutenant. 


wir uns erlauben, beſonders aufmer 
Stuttgart, im Mai 1840. 
Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau iſt angekommen und zu haben: 


ſam zu machen. 


Ebner und Seubert. 
Im Verlage von W. Hayn in Berlin ift 
erſchienen und bei Graß, Barth und 


Dr. A. Schulze, praktiſche Anweiſung Comp. in Breslau (berrenſtaße Nr. 20) 
zur Lackirkunſt und zum Oel⸗ du haben: 


Farben⸗Anſtrich. 
Oder gründliche und ausführliche Anweiſun⸗ 
gen, alle Arten Oel⸗, Weingeiſt⸗, Lack⸗, Co: 
pal⸗, Bernſtein⸗ und andere Firniſſe auf das 
Beſte, nach den vorzüglichſten, neueſten Re⸗ 
cepten zu bereiten; ſolche auf die verſchiede⸗ 
nen Gegenſtände, als: Holz, Metalle, Leder, 
Horn, Papier, Pappe, Zeug, Gemälde, Ku⸗ 
pferſtiche, Glas ꝛc. gehörig aufzutragen, zu 
trocknen, zu ſchleifen, zu poliren und ihnen 
ſchönen Glanz zu verleihen, mancherlei Holz⸗ 
arten zu biegen u. a. m. — Dritte verbeſ⸗ 
ſerte und vermehrte Auflage. Verlag von 
Ba ſſe in Quedlinburg. Preis 20 Sgr. 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlin⸗ 
burg iſt fo eben erſchienen und bei Graß, 
Barth u. Komp. in Breslau zu haben: 

buch der Perſch: 


Taſchendu der pferdeärzt⸗ 
lichen Praxis. 


Preis: 20 Sgr. 


In der Müller ſchen Buchhandlung in 
Erfurt iſt fo eben erſchienen und durch alle 


Buchhandlungen (in Breslau auch durch in Breslau, 


Graß, Barth und Komp.) zu erhalten: 


Der 
Beruf des Kriegers. 
8 Ein Handbuch 
für angehende und junge 
Offiziere. 5 
Von 75 
einem preußiſchen Offiziere. 
8. broſch. Preis ½ RKthl. 
Im Verlage von L. Fort in Leipzig iſt 


erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, 


u, Comp. (Herrenſtr. Nr. 20): 
Taſchenbuch für preuß. Militärärzte. 


Enthaitend die bei Unterfuhung u. Be⸗[Hirt, 
urtheilung der Waffenfähigkeit und In⸗ Comp., 


Heinemann, der kaufmänniſche Buch⸗ 
halter im 19ten Jahrhundert. Mit be: 
fonderer Rückſicht auf den Kleinhandel 
und das Wechſel⸗ u. Staatspapier⸗ 
Geſchäft. 8. br. 15 Sgr. 

Neu⸗Judäg. Entwurf zum Wiederaufbau 
eines ſelbſtſtändigen jüdiſchen Reiches von 
C. E. N. G. geh. gr. 

Rumpf, vollſtändiges Wörterbuch 
zur Verdeutſchung der in unſere Schrift⸗ 
und Umgangs ⸗Sprache eingeſchlichenen 
fremden Ausdrücke, nebſt Erklärung der 
wichtigſten ſinnverwandten Wörter. Aufs 
neue durchgeſehen von Dr. A. Ife. Atme 
verm. und verbeſſ. Aufl. 8. 1% Rthlr. 

S die Wirkungen des kal⸗ 
ten Waſſers auf den menſchlichen Kör⸗ 
per. 8. br. 15 Sgr. ER 

Weikart, Sportel⸗Taxe für ſämmt⸗ 
liche Untergerichte in den Königl. Preuß. 
Staaten. In alphabetiſcher Ordnung und 
mit ſämmtlichen Exläuterungen und Er⸗ 
gänzungen bis auf die neueſte Zeit. 2te 
vermehrte Aufl. 8. br. 20 Sgr. 


Bei Graß, Barth und Comp. in 
Herrenſtraße Nr. 20, iſt vor⸗ 
räthig zu haben: 

Ausführliches 


polniſch { deuifches 
Handwoͤrterbuch 


zum Gebrauche für Deutſche und Polen nebſt 
einem Anhange, das Verzeichniß unregelmä⸗ 
ßiger Formen enthaltend. Neu ausgearbeitet 
von Troianski. 2 Theile, br. 6 Rthlr. 
Berlin. Verlag von E. S. Mittler. 


Bei W. Levyſohn in Grünberg iſt er⸗ 


in Breslau bei Graß, Barth ſchienen und in allen guten Buchhandlungen 


zu haben, in Breslau bei Graß, Barth 
und Comp., Aderholz, Gofohorski, 
W. G. Korn, Leuckart, Max u. 
Schulz u. Comp., u. Weinhold: 


validität zu befolgenden Grundſätze und Wedekind, kurze Darſtellung der Geſchichte 


eine alphabetiſche Ueberſicht der bei dem 
Unterſuchungsgeſchäft in Betracht kom⸗ 
menden Krankheiten und Abnormitäten. 
Bearbeitet nach der vom Herrn General’ 
Stabsarzt der Armee, Ritter ꝛc. Dr. v. 
Wiebel, den Militärärzten gegebenen 
Inſtruktion vom 14. Juli 1831, von A. 
Schubert. 8. br. Preis 12 gGr. 


Schleſiens mit beſonderer Berückſichtigung 
der Vereinigung des Landes mit der Preu⸗ 
ßiſchen Monarchie unter Friedrich II. Ei⸗ 
ne Jubelſchrift zur Feier der Thron⸗ 
beſteigung des großen Königs für Jeder⸗ 
mann, veſonders für Schleſiens gebildete 
Bewohner in Städten und auf dem Lan⸗ 
de, für Schule und Haus. Preis 5 Sgr. 


—— 


Nothwendiger Verkauf. 
Oberlandes⸗Gericht zu Breslau. 
Das Erblehn⸗ und Rittergut Seiffersdorf 
im Schönauſchen Kreiſe, abgeſchätzt auf 
36,271 Rtl. 17 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in unſe⸗ 
rer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 21. a 1 J. Vormittags 
Uhr. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Mit⸗ 
eigenthümer und Realgläubiger; 
a, der Landes elteſte Friedrich Auguſt Ehri⸗ 
ſtoph von Uechtritz, 
b. die Chriſtiane Friederike Eleonore, ver: 
ehelichte Majorin von Buttler, geborne 
von Uechtritz, g 
e. der Ernſt Ferdinand Auguſt von Uech⸗ 
tritz, reſp. deren Erben, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Alle unbekannten Real⸗Prätendenten wer⸗ 
den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prä⸗ 
kluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu mel⸗ 


x 


2 Peterhechelmaſchinen, 
3 Cylinderhechelmaſchinen, 


1 Brechmaſchine, 

U erſten Strecke, 1 Kopf 2 Band., 
1 zweiten „ „ 
1 Vorſpinnmaſchine 6 „ 24 Spinden, 
dito ) 


6 Feinſpinnmaſchinen, jede 192 Spinden 
in 2 Fronten, ſpinnen Nr. 50 bis 200. 


nebſt Gewichten, Utenfilien und mehren Hülfsmaſchinen. 

Auf dieſen Maſchinen ift, um ſich von ihrer Tüchtigkeit zu überzeugen, bei uns einige 
Zeit geſponnen worden, und es liegen ſowohl Proben von Garnen als auch von den daraus 
. Wir ſind geneigt, 
ſtänden im Ganzen oder im Einzelnen, abzulaſſen und werden ſoliden Käufern, die ſich an 
uns wenden, mit Vergnügen jede ihnen wünſchenswerthe Auskunft geben. 

Schloß Uebigau bei Dresden, im Mai 1840. 


gewebten Zeugen zur Anſicht bereit. 


A — * 

chs⸗Spinn⸗Maſchinen 
Da unſere Werkſtätten für den Bau von Flachs⸗ und Wergſpinnmaſchinen nebſt allen 
Vorbereitungsmaſchinen nach dem neueſten und beſten engliſchen Spiral⸗Syſtem vollkommen 
eingerichtet, auch bereits mehre gelungene Arbeiten in dieſem Fache aus denſelben hervorge⸗ 


gangen ſind, ſo werden uns unſere engliſchen Muſtermaſchinen entbehrlich und wir wünſchen 
anderweit darüber zu verfügen. Sie beſtehen aus: a 0 a 


— 


Runkelrübeu⸗ Pflanzen 
‚find von jetzt an zu haben in Roſent 
in Groß⸗Mochbern bei 5 

S. Silberſtein. 


— 1170 
Schöne Zelte verleihen 
Hübner u. Sohn, Ning 32. 

Junkernſtraße Nr. 3 ſind im erſten Stock 
des Hintergebäudes 2 Zimmer pro 1. Ju 
zu vermiethen. ß 

Eine meublirte Wohnung ift an einen ein? 
zelnen Herrn oder als Abſteigequartier ba 
zu vermiethen. Das Nähere Albrechtsſtraßt 
Nr. 28, der Poſt vis-a-vis 

eſte neue 


Jaͤger⸗Heringe 
empfing per Fuhre und offerirt billigft: 
riedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 
Zu Michaelis 1840 ſucht eine ruhig 


hal und 


Peter heckling machipe, 
Cylinder heckling machine, 

Flax cutter; 

first drawing, 1 head 2 Slivers, 
second drawing, 2 head 4 Slivers, 
Roving frame, 6 head 24 Spindles, 
dito dito 4 10 . 


Spinning frames, 


ſämmtliche Maſchinen, nach Um⸗ 


den. Breslau, den 12. Februar 1840. 
Hundrich. 


Bekanntmachung. 
Am 23., 24., 25. u. 26. Juni d. J. er⸗ 
folgt die Einzahlung, am 20., 27, . ejd: 
die Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen. Wer 
mehr als 2 Pfandbriefe präſentirt, muß eine 
Conſignation fertigen, worin zugleich die 
Pfandbriefe unter 100 Rtlr. von den höhern 
zu ſondern. Die am Weihnachts-Termin 1839 
ertheilten Einziehungsſcheine ſind, behufs der 
Empfangnahme der Baarzahlung, reſp. gleich⸗ 
haltiger anderer Pfandbriefe, ſoweit letzteres 
nicht ſchon geſchehen iſt, zurückzureichen. 

Der 30. Juni und 1. Juli bleiben zu be⸗ 
ſondern Kaſſen⸗Geſchäften, der 17. Juni und 
2. Juli d. J. zu den Depoſital⸗Angelegenheiten 
vorbehalten. 5 

Am 16. Juni d. J. wird der Herr Direk⸗ 
tor der ökonomiſch⸗patriotiſchen Societät, kgl. 
Kammerherr und Landſchafts⸗Direktor, Reichs⸗ 
graf von Burghauß auf Laaſan, die jährliche 
Verſammlung abhalten, wozu ich in deſſen 
Namen die Herren Vereins⸗ Mitglieder hier⸗ 
mit ergebenſt einlade. 

Jauer, den 12. Mai 1840. 

Direktorium der Schweidnitz⸗Jauerſchen 

Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
Otto Freiherr v. Zedlitz. 

Die auf den 13. Juni verabredete Zuſam⸗ 
menkunft des juriſtiſchen Vereins in Fürſten⸗ 
ſtein findet nicht ſtatt. Dies mache ich Den⸗ 
jenigen, die daran Theil zu nehmen beabſich⸗ 

tigten, hiermit ergebenſt bekannt. Die Mit⸗ 
glieder des Vereins, die mein Schreiben erſt 
ſpäter erhalten, erſuche ich, davon vorläufig 
Kenntniß zu nehmen. 
Neiſſe, den 9. Juni 1840. 


entzel, : 
Fürſtenthums⸗Gerichts⸗Direktor. 
Neue engl. Matjes⸗Heringe 
offerirt billigſt: - 
Theodor Kretſchmer, 


Carlsſtraße Nr. 47. 


Fabrik des 


gewölbe der 


Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, 
daß die hier neu errichtete Glas⸗Fabrik ſeit 
einigen Tagen in Betrieb gekommen iſt, und 
empfehle mich demnach zu geneigten Aufträ⸗ 
gen in fein Kryſtall⸗, weiß und grün, hohl⸗, 
farbiges und halbweiß Tafel⸗ und halbweiß 
Medizinalglas jeder Form und Größe zu ſo⸗ 
liden aber feſten Preiſen. 

Glashütte Waldſtein bei Rückers in der 

Grafſchaft Glatz, den 15. Mai 1840. 

M. Warmbrunn, Glas⸗Meiſter. 


— —— mn 


909900803 0000G00G 
Das Dom. Bielitz, Falkenberger Kr., 
ſucht zum 1. Juli d. J. einen unver: 
2 heiratheten militairfreien Wirthſchafts⸗ 
Schreiber, welcher feinem Fache wahr⸗ N 
haft gewachſen und nöthigenfalls im & 
Stande iſt, einer kleinen Wirthſchaft & 
ſelbſt vorzuſtehen. Wer dieſen Anfor⸗ 
derungen zu genügen gedenkt und mit 
guten Zeugniſſen verſehen iſt, beliebe & 
Kſich daſelbſt perſönlich zu melden. 
Das / Loos Nr. 4323 Lit. d. 5ter Klaſſe 


Sifter Lotterie iſt verloren worden; der dar⸗ 
auf getroffene Gewinn kann nur dem in mei⸗ 


3 
© 


© | fiens ift ein an der Hauptſtraße nach den 


2 bilig: 
2000048008 880088008 9: 


Die Direktion der Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt. 


Schwarze Glace ⸗Handſchuhe find vorräthig und 
werden ſtündlich fertig in der 


franzöſiſchen Handſchuh⸗ 
W. Jungmann, 
Naſchmarktſeite, Ring Nr. 52. 


Feinſter weißer Koͤperſpahn, 
beſter weißer Unterſpahn 


iſt in großen Maſſen zu den gegenwärtig üblichen Preiſen zu haben im Putz⸗ 
Friederike Gräfe am Kränzelmarkt. 


Sollte eine anſtändige, vielleicht kinderloſe 
Familie geneigt ſein, die Erziehung eines 
1iährigen mutterloſen Knaben gegen Pen⸗ 
ſion auf längere Zeit zu übernehmen, fo 
wolle dieſelbe ihre Adreſſe im Agentur⸗Com⸗ 
toir des Herrn Militſch, Ohlauer Straße 
Nr. 84, abgeben. 

Moraliſch gebildete Leute, mofaifchen Glau⸗ 
bens, welche ein Mädchen in Penſion nehmen 
wollen, erfahren das Nähere in der Handlung 
des Eduard Goldſtein, Nikolaiſtr. Nr. 2. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


In einer der größeren Kreisſtädte Schle⸗ 


Böhmiſchen Bädern gelegener, ſehr beſuchter 
Gaſthof, erſter Klaſſe, aus freier Hand zu 
verkaufen und das Nähere auf portofreie An⸗ 
fragen zu erfahren durch das Agentur⸗Com⸗ 
toir von S. Militſch, Ohlauer Str. 84. 


Wein⸗ und Numflaſchen empfehlen ehr 
Hübner u. Sohn, Ring 32. 
Bei herabgeſetzten Preiſen ift meine im 
Kreuzhofe zur Schau ausgeſtellte Menagerie 
bis Freitag den Ilten d. M. zum letzten Mal 


nem Buche eingetragenen Spieler ausgezahlt eins Zu zahlreichem Beſuch ladet erge: 


prompt zahlende Familie ein Quartier von 
Stuben mit Zubehör und Stallung auf zwei 
Pferde in der Belle⸗Etage oder im zweiten 
Stock eines anſtändigen Hauſes in der GR 
gend des Nikolai⸗ oder Schweidnitzer Thores 
oder der Karlsſtraße, wo möglich mit Garten⸗ 
Promenade. Näheres in der Buchhandlung 
Herrnſtraße Nr. 20. 1 
Zu vermiethen 
Termin Johanni, Sandstrasse Nr. 12 
im zweiten Stock: 4 Zimmer. 


Ein elegantes meublirtes Logis wei- 
set nach das Agentur-Comtoir des Hrn. 
Militsch, Ohlauerstrasse Nr. 84. 


Ein unmenblirtes Vorderzimmer 
iſt Reuſche Straße Nr. 36 im 2ten Stock zu 
Johanni billig zu vermiethen. 

Angekommene Fremde. 
Den 9. Juni. Goldne Gans: 
Stud. Roczynski a. Poſen. Hr. Part. Zim⸗ 
pel a. Amerika. Gold. Schwerdt: 
Hr. Reg. ⸗Claſſiſicator Eckſtein a. Warſchau. 
Hr. Fab.⸗Dirig. Frank a. Loſſen. Hr. Fabrik⸗ 
Beſitzer Schuhmann a. Moabit, — Hotel 
de Saxe: Hr. Forſt⸗Reviſor Möbius aus 
Steinau. Fr. Kfm. Mittelſtädt a. Oſtrowo. 
— Zwei gelb. Löwen: Hr. Land: und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Storch a. Oppeln. Hr. 
Diak. Gubalke a. Steinau. Hr. Muſik⸗Leh⸗ 
rer Leitgebel a. Oppeln. — Hotel de Si⸗ 
leſie: Hr. Juſtizrath Bach a. Neurode. — 
Deutſche Haus: Hr. Kämmerer Wagner 
a. Reichenbach. Hr. Lehrer Köhler. a. Salz⸗ 
brunn. — Rautenkranz: Hr. Proviant⸗ 
meiſter Nadrowski a. Marienburg kommend. 
Hr. Kfm. Gröhe a. Görlitz. 

Privat:togis: Büttnerſtr. 2: Fr. Bang. 
Roſen a. Warſchau. Nadlergaſſe 1: Hr. Leh⸗ 
rer Gläſer a. Schweidnitz. Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 25: Hr. Lieut. Bar. v. Dyherrn aus 
Rawicz. Albrechtsſtr. 37: Hr. Steuer ⸗Ein⸗ 
nehmer Gebhard a. Jauer. Albrechtsſtr. 39: 
Hr. Reg.⸗Sek. Nowacki a. Poſen. Hr. Leh⸗ 
rer Rudolph a. Oels. Ohlauerſtr. 38: Herr 
Lieut. v. Heugel a. Brieg. 


Stettiner 


Dampfſchiff⸗Fahrt. 


Während des Monats Juni wird das 
Dampfſchiff Dronning Maria, Capt. Saag, 
an jedem Donnerftag Mittag 12 Uhr von hier, 
und an jedem Montag Mittag 12 uhr, von 
Copenhagen expedirt. Bei der Wiedereröff⸗ 
nung der Dampfſchiff⸗Fahrt zwiſchen Norwegen 
und Dänemark, und derjenigen zwiſchen Lon⸗ 
don, Havre und Petersburg bewirkt es die 


Verbindung der Reiſenden mit den jedesmal } 


Copenhagen anlaufenden Dampfſchiffen dieſer 
Courſe. { 
Das Dampfſchiff Kronprinzeſſin ſetzt bis 
zum 18ten Juni ſeine zweimaligen Reiſen in 
der Woche zwiſchen Stettin und Swinemünde 
an jedem Montag und Donnerſtag Morgen 
von hier abgehend, fort; von jenem Tage an 
aber wird es an jedem Dienſtag und Sonn⸗ 
abend Mittags 12 uhr und an jedem Don⸗ 
netſtag Morgens 8 Uhr von hier, an jedem 
Montag Mittwoch und Freitag Morgen 8 uhr 
von Swinemünde expedirt, bis die mit dem 
erſten Sonnabend im Juli beginnenden Rü⸗ 
ee Reiſen eine Abänderung eintreten 
laſſen. 
Stettin, den 5. Juni 1840. 5 
Lemonius. 


UAuterkommen⸗Geſuch. 

Ein im Rechnungsfach und der Buchfüh⸗ 
rung praktiſch geübter, im Geſchäftsleben viel⸗ 
ſeitig ausgebildeter erfahrener Mann, welcher 
eine ſehr gute Hand ſchreibt und deſſen Thä⸗ 
tigkeit, Fleiß, Ordnungsliebe, fo wie morali⸗ 
ſches Betragen durch die beſten ſchriftlichen 
Zeugniſſe und durch ſehr achtbare perſönliche 
Empfehlungen beglaubiget wird, ſucht unter 
billigen Bedingungen hier Orts eine Anſtel⸗ 
lung als Buchhalter, Rechnungsführer, Ad⸗ 
miniſtrator oder Privat Secretair, Nähere 
Auskunft ertheilt der Buchhalter Müller, 
Herrenſtraße Nr. 20. 

Nikolafſtraße Nr. 22 find im Hinterhaufe 
mehre Wohnungen zu vermiethen. 


werden. 
Jonas Lappe, unter⸗Einnehmer. 
Carol.⸗Reis, A Pfd. 3½ Sgr., weiß. Perl⸗ 
Sago, à Pfd. 2 Sgr., Perl⸗Graupe, à Pfd. 
2½ Sgr., Schweidnitzer Weizen⸗Stärke, A 
Pfd. 2½ Sgr., feinſtes Lichteblau, à Pfd. 
5 Sgr., Politur⸗Spiritus, a Ort, 6 Sgr., 
fein Schellack, à Pfd. 9 Sgr., fein Bleiweiß, 
a Pfd. 5, 4, 3 und 2½ Sgr., Magdeburger 
Leim, A Pfd. 5%, Sgr., 2te Sorte 5 Sgr., 
fein engl. Roth, à Pfd. 2 Sgr., Militär⸗Lack, 
pro Ctnr. 14½ Rthl., nebſt einer Auswahl 
guter Rauch⸗ und Schnupftabacke von Wilh. 
Ermeler in Berlin, empfiehlt: 
C. A. Jacob, Nikolaiſtr. 


Einem mit dem Piſtoriusſchen Brenn- Apr 
parate gründlich vertrauten Kunſtbrenner wird 
ſofort ein Unterfommen nachgewieſen in der 
Tuchhandlung Eduard Goldſtein, Nikolai⸗ 
Straße Nr. 2. 

Ein junger Menſch 
von 15 bis 16 Jahren, der die Buchdruckerei 
erlernen will, kann ſich melden bei 
Leopold Freund, Herrenſtr. Nr. 25. 
Zum Concert, 
heute Mittwoch den 10. Juni, ladet ergebenſt 
ein: F. Aertel 
in Lilienthal. 


Seegras- Matratzen a 2 Nthl. 
und Roßhaar⸗Matratzeg, ausgezeichneter Güte, 
empfehlen: Hübner u. Sohn, Ring 32. 


Sommer- Logis find. billig zu vermiethen, 
eine Stube, auch Gartenbenugung zu erlan⸗ 


erfragen zwei Stiegen hoch. 

Ein Commis und ein Lehrling 
für ein Galanterie⸗Waaren⸗Geſchäft werden 
bald oder Term. Michaeli hier angeſtellt. 
Das Nähere Ring Nr. 41 in der erſten Etage 
des Nachmittags von 1 bis 2 uhr. 

5 Verloren 
wurde am erſten Feiertage auf dem Wege 
vom Oswitzer Caffeehauſe nach dem Kapellen: 
Berge ein von Elfenbein geſchnittener Hund 
als Stockknopf. Wer denſelben Hinterhäuſer 


Nr. 17 abgiebt, erhält 1 Rtl. Belohnung. 


Abends von 9 bis 10 uhr leitet ein gebor⸗ Abends 


ner Franzoſe die Converſation, Riemerzeile 
Nr. 32, 1 Treppe. 


gen, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 62 und zu 


ben Scherer. 
Zwei Perſonen ſuchen 1 Theiinehmer an 

franzöſiſcher Sprache früh von halb 5 bis 6 

Uhr Ring 33 1 Treppe hinten. 5 


Wechsel- u. Geld- Cours. 


Breslau, vom 9. Juni 1840. 


Wechsel- Course. Briefe. Geld. 
Nunkelrüben⸗Pflanzen — 
ſind täglich zu haben ar und Nee re eee 199 
. ů——ĩ ĩ—5vW..———ĩ— — | Hamburg in Banco 1 Viet 1 — 
Reines trockenes Seegras, o. 11 — | 1487, 
1½ Rtl. pr. Ctr. im Ballen, smpfehlen: Be 1 6.18% 
i 2 on — — 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. ue In 8 * 101% 
A esse — — 
Große Ungar. geb. „„ — Fr 
Augsburg L Mon — Sei 
Pflaumen 5 2 150% 
ehr ſüß, etwas Außergewöhnliches, offerire ich Berns & Vista]| 100 — 
die 5 Pfund für 12% Sgr., . L Mon — 99 
das Pfund für 2%, Tar., | Geld Course. = 
neue gegoffene Pflaumen den Stein 80 Sgr., | Hollind. Rand-Ducaten „. . || 96 — 
das Pfd. 4½ Sgr., neueſten Caroliner Neis] Kalserl Duesten 96 — 
das Pfd. 3 ½ Sgr., feinſte Perlgräupchen das Friedrichador „... 2. . — 113 
Pfd. 3 Sgr., feinſtes Speiſe⸗Oel in Flaſchen Lonled oer 109860 — 
beliebiger Größe, auch erlaube ich mir auf) Poln. Courant . — 1.1008, 
meinen ausgezeichnet rein u. ſchön ſchmek⸗ Wiener Einl.-Scheine .. 41 
nen Caffee zu 8 Sgr. das Pfd. auf: Beeten Course — — 
merkſam zu machen. h 2 
5 . Staats-Schuld-Scheine 102% — 
Gotthold Eliaſon, Seehäl. Pr. Scheine 4 60 R. — || 73 2 — 
Reuſcheſtraße Nr. 12. Breslauer Stadt- Obligat. 4 — 104% 
= Dito Gerechtigkeit dito 4 — 96 
Herrenhüte a 17 1%, Athlr., Gr. Herz: Pos Pfandbriete 4 | — 103% 
waſſerdicht, modern und bauerhaftz die fein: | Schlee Pfndbr. v. 1000 3¼ 103% — 
ſten Caſtorhüte a 2½, 2%, J Rtlr.; Kinder: | Aito dito 500 - 3½ 103% — 
hücchen von feinſtem Filz A 1% Rthlr., em- ate Lir.B. Pfäbr. 100 4 — | 106%, 
pfehlen: 8 2 dito dito 8004 > ur 
Hübner und Sohn, Ning 38, 1 Tr. | Disconto 1 
Untverſitäts⸗ Steru warte. 
r. ee Thermometer 
9. Juni 1840, > . Wind. Gewölk. 
IB . inneres. | duß eres. Tee 
Morgens 6 Uhr, 25, 986 +18, 1 11, 0 0,8 Pn 2 heiter 
f ubr. 27, 9,66 ＋ 14, 8 7 15, 6 2 f. 10 Wölkchen 
Mittags 12 uhr. 27, 9,56 ＋ 15, 9 4 18, 0 4 W. 7 feine Wolken 
Nachmitt. 8 uhr. 7, 916 16, et 19,956 N. 24 große Wolken 
9 uhr. 27% 9,16 ＋ 16, 2, 4 16, 6 2,8 RN 10· Federgewölk 
Minimum T 11, 5 Maximum + 19, 9 Temperatur) der T 18, 6 


